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Nr. 201. 


Bromberg, Dienstag den 3. Septemher 1929. 


53. Jahrg. 


Unrechtmäßige Liquidationen. 


Das einſtweilige Ergebnis der Adatſchi⸗Kommiſſion. 


Die polniſche Meldung. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet am 
1. September aus Genf: 

Die Abgeordneten Naumann und Graebe haben 
ſeinerzeit bei dem Völkerbund eine Beſchwerde über die au: 
gebliche Verletzung der Minderheitenrechte 
durch die Polniſche Regierung eingereicht, die die Nichtaner⸗ 
kennung der polniſchen Staatsangehörigkeit bei einer Reihe 
von Perſonen, deren Eigentum der Liquidation unterworfen 
wurde, zum Gegenſtand hatte. Auf der Tagung des Völker⸗ 
bundrates in Madrid hatte Außenminiſter Streſe⸗ 
mann unter Berufung auf die Beſtimmungen des Art. 12 
des Minderheitenvertrages in dieſer Angelegenheit im 
Namen Deutſchlands als Mitglied des Völkerbundrats in⸗ 
terpelliert. In einer Entſchließung auf der Jnni⸗Sitzung 
des Rates wurde beiden Regierungen empfohlen, unmittel⸗ 
bare Verhandlungen zwecks Anhörung der beiderſeitigen 
Standpunkte hinſichtlich jedes einzelnen Streitfalles in der 
Staatsbürgerfrage aufzunehmen. Die Ergebniſſe die 
Unterhandlungen ſollten dann der September⸗Sitzung des 
Völkerbundrates vorgelegt werden. 

Die Unterhandlungen wurden nun zwiſchen den beiden 
Delegationen während der Monate Juli und Auguſt in 
Paris, zuletzt in Genf, geführt. Schon während der Ver: 
handlungen mußte die dentſche Seite anerkennen, daß eine 
erhebliche Anzahl der in der Beſchwerde erwähnten Fälle 
gegenſtandslos ſei. Hinſichtlich derjenigen Fälle, die zwi⸗ 
ſchen den beiden Delegationen weiterhin ſtrittig blieben, 
ſchlug die Deutſche Regierung die Anwendung einer zwel⸗ 
fachen Prozedur vor und zwar ſollten einige Fälle 2 
deutſchen Gericht (ſoll wohl heißen: dem beniſch alan 
Schiedsgericht. D. R.) zur Entſcheidung übergeben werden, 
rozstrzygniecie trybunatu niemieckiego, reszte zas pod 
rozstrzygniecie tribunatu niemieckiego, reszte zas pod 
arbitraz). Die Polniſche Regierung ſah nicht den Grund 
für eine ſolche unterſchiedliche Behandlung einzelner Fälle 
ein, lehnte den Vorſchlag ab und ſchlug die Anwendung der 
verpflichtenden Vertragsvorſchriften vor die in dieſen Fällen 
lediglich durch die Kompetenz des Haager Tribunals 
feſtgeſetzt würden. 

Am 29. Auguſt unterſchrieben beide Delegationen in 
Genf einen Vertrag, kraft deſſen beide Parteien alle bis⸗ 
her noch nicht erledigten Fälle genau unterſuchen ſowie die⸗ 
jenigen feſtſtellen werden, die man bis zum 1. Oktober d. J. 
noch ausſcheiden kann. Die Unterſuchungs ſoll ſpäteſtens 
am 1. April 1930 abgeſchloſſen ſein. Außer den bereits vor⸗ 
gebrachten Fällen verpflichtete ſich die Deutſche Regierung, 
keine weiteren Fälle mehr anzuführen. Wenn ſchließlich 
nach Durchführung der Unterſuchungen die Deutſche Regie⸗ 
rung weiterhin bei ihrer Beurteilung der einzelnen Fälle 
bleibt, ſo werden ſie dem Haager Schiedstribunal übergeben 
werden. Auf Grund dieſer Verſtändigung wird die Be⸗ 
ſchwerde Naumann⸗Graebe von ber September⸗Tagesord⸗ 
nung der Sitzung des Völkerbundrates geſtrichen. 


In Ergänzung zu dieſem amtlichen polniſchen 
Bericht über den Verlauf der dentſch⸗polniſchen ge 
tionsverhandlungen in Paris und den im Anſchluß daran 
foeben unterzeichneten Vertrag in Genf veröffentlicht die 
Warſchauer Agentur „Preß“ noch folgende, ihr von offi⸗ 
zieller Seite erteilte Informationen: 

„Über ein Drittel der in der Petition (der Abgg. 
Graebe und Naumann an den Völkerbund) angeführ⸗ 
ten Angelegenheiten wurde als nicht ſtrittig erkannt, 
ſowohl bezüglich der Staatszugehörigkeit der von den be⸗ 
treffenden Fällen umfaßten Perſonen, als auch bezüglich 
der Tatſache, daß die damit zuſammenhängende Liquibation 
ſchon früher in verſchiedenen Zeiträumen behoben wurde. Die 
volniſche Seite iſt daher der Anſicht, daß die Frage der 
angeblichen Verletzung der Minderheitsrechte 
in dieſen Fällen nicht mehr in Betracht komme. 

„Außerdem iſt man überein gekommen, daß ſich eine 
Reihe von Füllen, ebenfalls ohne irgend welche Begrün⸗ 
dung, in der deutſchen Petition vorgefunden habe, da die 
Perſonen, die davon betroffen wurden, unbeſtreitbar deutſche 
Staatsangehörige waren und find und aus dieſem Titel 
nicht zur Minderheit gehören. Weiter wurde eine beträcht⸗ 
liche Gruppe von etwa 100 Fällen ausgeſondert, in denen 
die Staatszugehörigkeit im Laufe der Pariſer Geſpräche als 
unſtrittig erkannt wurde. 

„Die von den Deutſchen beſtrittene Berechtigung der 
volniſchen Regierung zur Liquidation der Güter findet in 
dieſen Fällen ihre Begründung in Urteilen des 
deutſch⸗ polniſchen Schiedsgerichts in Paris, 
ſomit einer internationalen gerichtlichen Inſtitution. 
Schließlich verbleiben etwa ein Dutzend Fälle, die Rechts⸗ 
perſonen betreffen, welche — nach der Anſicht der pol⸗ 
niſchen Regierung — des Schutzes der Minderheiten⸗ 
rechte nicht teilhaftig ſein können, da ſolche Rechte im Min⸗ 
derheitenvertrage nur phyſiſchen Perſonen garan⸗ 


„Aus Obigem geht hervor, daß von den 367 in der Pe⸗ 
tition der Abgeordneten Graebe und Naumann genannten 
Fällen eine bedeutende Mehrheit ſolche Fälle bilden, 
welche überhaupt die deutſche Minderheit in Polen nicht be⸗ 
treffen, oder bei welchen keine Maßnahmen vorhanden ſind, 
die den Appell an den Völkerbund und den Schutz der Min⸗ 
derheitenrechte begründen würden. Nur gegen 90 
Fälle aus der Geſamtzahl der in der Petition angeführ⸗ 
ten 367 Fälle kann man als eventuell ſtrittig bezüglich der 
Staatszugehörigkeit betrachten. x 

„Es iſt feſtzuſtellen, daß die polniſche Regierung in den 
Pariſer Geſprächen ſtändig Beweiſe ihres beſten Willens im 
Streben nach einer Klärung aller von der Petition umfaß⸗ 
ten Fälle gegeben hat. Die polniſche Regierung lehnte es 
nicht ab, allſeitige Aufklärungen auch in denjenigen Fällen 
zu erteilen, welche unzweifelhaft nicht in den Bereich der 
Minderheitenangelegenheiten gehören und ſomit ſich nicht 
im Wege der Berufung an den Völkerbund im Rahmen der 
polniſch⸗deutſchen Geſpräche hätten vorfinden ſollen. Bloß 
der Unnachgiebigkeit der de utſchen Seite (i) in 
manchmal einleuchtenden Angelegenheiten iſt es zuzuſchrei⸗ 
ben, daß es in Paris zu keiner völligen Beglei⸗ 
chung (wzgodnienie) der während dieſer Geſpräche behan⸗ 
delten Probleme gekommen iſt.“ 


Die deutſche Meldung. 


WTB. meldet halbamtlich aus Genf: 
Zwiſchen den Vertretern der Reichsregierung und der 
polniſchen Regierung in Genf iſt ein Abkommen zu⸗ 
ſtandegekommen, das die Beſchwerde der Seimgbgeordneten 
Naumann und Graebe von der deutſche 


hörigkeitsrechte der deutſchen Minderheit und Li⸗ 
quidierung ihres Grundbeſitzes durch die pol⸗ 
niſche Regierung betrifft. 

Die unter der Zuſtimmung des Völkerbundrats in 
Paris Anfang Juli aufgenommenen direkten deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen hatten am 20. Auguſt 
zur Unterzeichnung einer Akte geführt, wonach in 
154 von 367 Fällen die Staatsangehörigkeit geklärt worden 
war, und zwar in 134 Fällen im Sinne der deut⸗ 
ſchen Theſe, d. h. Anerkennung der polniſchen 
Staatsangehörigkeit auf Grund des Wiener deutſch⸗ 
polniſchen Abkommens von 1924 und Unzuläſſigkeit 
der Liguidation. 40 weitere ſtrittige Fälle über die 
Zuläſſigkeit der Liquidation juriſtiſcher Perſonen, insbeſon⸗ 
dere von Frauenvereinen und Genoſſenſchaften, ſollen dem⸗ 
nächſt dem Ständigen Internationalen Ge: 
richtshof im Haag unterbreitet werden. In Ergänzung 
dieſes Ergebniſſes iſt nunmehr in Genf folgendes verein⸗ 
bart worden: g 

Die übrigen Fälle, die zur Hälfte die Frage der 
Zuläſſigkeit der Lignidation im Falle der Güter⸗ 
gemeinſchaft zwiſchen Ehegatten bzw. die für die 
Staatsaugehörigkeit wichtige Frage des Wohnſitzes be⸗ 
treffen, ſollen nochmals durch je zwei Delegierte beider Re⸗ 
gierungen einer gemeinſchaftlichen Nachprüfung 
mit dem Ziel der Verſtändigung unterzogen werden, und 
zwar bis zum 1. Dezember 1929. Sollten dann noch Fälle 
ſtrittig bleiben, ſo hat Deutſchland das Recht, den Stän⸗ 
digen Internationalen Gerichtshof anzurufen. 

Das gleiche Verfahren ſoll vom 1. Dezember 1929 bis 
April 1930 für alle diejenigen Fälle ſtattfinden, die von der 
deutſchen Minderheit in Polen in der erwähnten Eingabe 
der Abgeordneten Naumann und Graebe noch nicht aus⸗ 
drücklicherwähnt worden find. Bisher find 688 Her: 
artige Fälle zuſammengeſtellt worden, bei denen es ſich 
aber zur Hälfte nicht um Liquidations⸗, ſondern um 
Staatsangehörigkeitsfragen handelt. 

Die Deutſche Regierung hat bis zum 1. Oktober 
Zeit, die geſamten, noch in Frage kommenden Fälle der pol⸗ 
niſchen Regierung zu übermitteln. Die nach April 1990 
ſtreitig bleibenden Fragen würden ebenfalls dem Stän⸗ 
digen Internationalen Gerichtshof unter⸗ 
breitet werden können. N 

Die in Frage kommende Grundfläche iſt erheblich, 
es dürfte ſich ingeſamt um etwa 40000 Hektar handeln. 
Faſt aller Grundbeſitz, der im Laufe der Verhandlungen als 
freigegeben erklärt iſt, war noch 1928 von der polniſchen Re⸗ 
gierung in einer der deutſchen Regierung übermittelten Liſte 
aufgenommen, in der eine Freigabe nur gegen Entſchä⸗ 
digung angeboten worden war. 


* . 

Wer beide Berichte aus deutſcher und polniſcher 
Quelle, die ſich zunächſt anſcheinend widerſprechen, genau 
ſtudiert, wird die We B⸗Meldung in ihren Grundzügen 
durch die Meldungen der Gegenſeite beſtätigt finden. 
Freilich beſtehen auch bei dieſer Aunahme noch weſent⸗ 
liche Unklarheiten, die den Deutſchen in Polen als 


den Hauptintereſſenten dieſes Vertrages lebhaft beſchäftigen. 


Abſolut unrichtig iſt die Nachricht der Agentur „Preß“, 


f Minderheit 
in Polen an den Völkerbundrat über die Staatsange⸗ 


ſollte, 
unter Schwierigkeiten und bei vermehrter 


wonach von den 367 in der Petition der Abgeordneten 
Graebe und Naumann genannten Fällen „eine beden⸗ 
tende Mehrheit ſolche Fälle bilden, welche überhaupt 
die deutſche Minderheit in Polen nicht betreffen oder bei 
welchen keine Maßnahmen feſtzuſtellen ſind, die den Appell 
an den Völkerbund und den Schutz der Minderheitenrechte 
begründen würden“. 


Nach dem bisherigen Ergebnis der Verhandlungen hat 
in 134 Fällen der Standpunkt der deutſchen Minderheit ge⸗ 
ſiegt, d. h. die Liquidation iſt zu Unrecht erfolgt. Nur in 
20 Fällen wurde der polniſche Standpunkt anerkannt. 
Alle reſtlichen Beiſpiele der Denkſchrift, das ſind 213 
Fälle, ſind nach wie vor ſtrittig und unterliegen zu⸗ 
ſammen mit 688 neu vorgebrachten ſtrittigen Fällen, die 
noch eine Ergänzung erfahren dürften, der Entſcheidung 
durch den Ständigen Internationalen Gerichtshof im Haag 
bzw. durch die Adatſchi⸗Kommiſſion. ) 


Damit ift der Vorwurf der Leichtfertigkeit, der 
gegenüber den Wortführern der deutſchen Minderheit in 
Polen bei der Einreichung ihrer Denkſchrifſt und offenbar 
auch jetzt wieder zwiſchen den Zeilen des Kommentars der 
Agentur „Preß“ erhoben wurde, vollſtändig widerlegt. Die 
polniſche Propaganda hat ſeinerzeit wegen der vier 
einzigen preußiſchen Enteignungen die ganze Welt erfüllt. 
Wie ſoll es da der deutſchen Minderheit in Polen 
verwehrt ſein, wenn fie von den 9000 Liquidationsobjekten 
auf legalem Wege noch das zu retten ſucht, was ſogar nach 
den Beſtimmungen des Verſailler Diktats⸗Vertrages noch 
gerettet werden kann? 


Eine ſehr wichtige Vereinbarung, die eigent⸗ 
lich ſelbſtverſtändlich wäre, ver miſſen wir freilich in bei⸗ 
den Berichten über den neuen Genfer Liqauidatiousvertrag. 


Gerade die neuen Liquidationen der letzten 


Tage, die zum Teil jene Fälle betreffen, die in der Denk⸗ 
ſchrift der Abgeordneten Graebe und Naumann aufgeführt 
find, verlangen gebieteriſch im Intereſſe des Völkerfriedens 
und der Erhaltung des rechtmäßigen Eigentums, daß die 


ILeiteten-Liquidationsmaßnahmen ſolauge einen Auf ſch ub 


erfahren, bis ſämtliche ſtrittigen Fälle durch 
Spruch oder Vereinbarung geklärt und damit unſtrittig ge⸗ 
worden ſind. Selbſt wenn es bei einer ſpäteren Anerken⸗ 
nung der Unzuläſſigkeit der Lignidation zu einer Real: 
reſtitution und vollem Schadenerſatz kommen 
wird dieſe „Wiedergutmachung“ doch nur wieder 


Verbitterung auch auf Seiten des polniſchen Liqui⸗ 
dationskäufers möglich ſein. 


Die Stadtverordneten⸗Wahl in Thorn. 


Vier deutſche Stadtverordnete gewählt. 


Thorn, 2. September. (Eigene Drahtmeldung.) Bei den 
geſtrigen Stadtverordnetenwahlen in Thorn hat ſich die 
deutſche Bürgerſchaft ihren alten Beſitzſtand geſichert. 
In das neue Stadtparlament rücken wieder vier deutſche 
Stadtverordnete ein, und zwar die Herren Döhn, 
Klatt, Rundt und Daczaſka. Zu einem fünften 
Mandat fehlten nur noch wenige Stimmen. Trotzdem hätze 
dieſe Beſitzvermehrung erreicht werden können, wenn nicht 
im letzten Augenblick die polniſchen Parteien eine Liſten⸗ 
verbindung eingegangen wären — eine Erſcheinung, die 
übrigens in letzter Zeit oben bei der Warſchauer Regierung, 
per wie unter den Städten ſymptomatiſch zu werden be⸗ 
ginnt. 

Die Wahlbeteiligung betrug nur 66,78 Prozent, da von 
24947 Wahlberechtigten nur 16 662 ihre Stimmen abgaben. 
Die einzelnen Liſten vereinigten auf ſich: 

Nr. 1 (PPS, revol. Fraktton) 238 Stimmen, kein Man⸗ 
dat, 

Nr. 2 (PPS) 2422 Stimmen, 6 Mandate (früher neun 


Mandate), 


Nr. 3 (Deutſche Fraktion) 1761 Stimmen, 4 Mandate 
(früher 4 Mandate), 

Nr. 4 (Vereinigter wirtſch. Arbeitsblock, Sanierungs⸗ 
partei) 1805 Stimmen, 5 Mandate (bisher kein Mandat), 

Nr. 5 (Grundbeſitzer) 1059 Stimmen, 2 Mandate (früher 
4 Mandate), 
Nr. 6 (Bürgerl. Wirtſchaftsblock, Natoinal⸗Demokratie) 
5484 Stimmen, 15 Mandate (früher 12 Mandate), 

Nr. 7 (Nat. Arb.⸗Partei) 3892 Stimmen, 10 Mandate 
(bisher 11 Mandate). 


Eröffnung der Völkerbundstagung. 


Genf, 2. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
10. ordentliche Vollverſammlung des Völkerbundes iſt heute 
um 11 Uhr durch den perſiſchen Botſchafter in Angora, Ali 
Khan Foroughi, eröffnet worden. 

Deutſchland wird bis zur Ankunft Streſemannse durch 
den Staatsſekretär von Schubert vertreten. 


Die Reiſe Strasburgers nach Genf. 


Danzig, 1. September. (Eigene Meldung.) Geſtern iſt 
der Generalkommiſſar der Polniſchen Republik in Danzig, 
Dr. Strasburger, nach Genf abgereiſt, wo er an den 
Arbeiten der polniſchen Delegation beim Völkerbund teil⸗ 


nehmen wird, 


7 


um rein wirtſchaftliche, induſtrielle 


Das Haager Ergebnis. 


Aus dem Haag meldet die Tel.⸗Union: Die ſachlichen 


Ergebniſſe der Haager Konferenz liegen bereits end⸗ 
gültig vor, obwohl eine Reihe von einzelnen finanztech⸗ 
niſchen Fragen noch offen iſt. Das Geſamtergebnis 
ſtellt ein Kompromiß dar. Für eine ſachliche Beurtei⸗ 
lung iſt zunächſt die Feſtſtellung des Gewollten und 
Erreichten notwendig. Die Haager Konferenz hat in 
den drei großen zur Verhandlung ſtehenden Fragengebieten 
1. Rheinlandräumung, 2. Vergleichskommiſſion im Rhein⸗ 
land, 3. Regelung der deutſchen Tributlaſten auf der 
Grundlage des Youngplanes folgende Entſcheidungen ge⸗ 
troffen: 


1. Die Rheinlandräumung. 


Das Rheinland wird endgültig innerhalb von acht Mo⸗ 
naten nach Ratifizierung und Ingangſetzung des Young⸗ 
planes durch Deutſchland und Frankreich, ſpäteſtens bis 
Ende Juni 1930 vollſtändig geräumt. Bel⸗ 
gien und England ziehen ihre Truppen ſofort, ſpäteſtens 
vom 15, September an, innerhalb von drei Monaten zurück. 
Frankreich räumt die zweite Zone gleichfalls innerhalb 
von drei Monaten. Bedingung iſt ſowohl Ratifizierung, als 
auch Ingangſetzung des Noungplanes. 

Die Friſten der Räumung find nicht fo ausgefallen, 
wie man das in Deutſchland erwarten konnte. Die Genfer 
Sechsmächteentſchließung vom 16. September 1928, die die 
Grundlage der geſamten Konferenzarbeiten bildete, ſah, 
wenn dies auch beſtritten wurde, eine Räumung gleich⸗ 
zeitig mit der endgültigen Regelung der Reparations⸗ 
frage vor. Deutſchland hat den Youngplan als Grundlage 
einer endgültigen Regelung der Tributlaſten angenommen 
und beſaß ſomit ein Recht auf die ſofortige Räu⸗ 
mung. Die Hinausziehung der Räumung bis Ende Juni 
1930 ijt ein großer Zeitgewinn für Frankreich. Wieweit 
hieraus in der Zukunft Schwierigkeiten und Verwicklungen 
entſtehen können, bleibt abzuwarten. 


2. Die Vergleichskommiſſion im Rheinland. 


Die Konferenz hat auf der Grundlage der Sechsmächte⸗ 
eutſchließung vom 16. September 1928 eine endgültige 
Regelung für die Vergleichskommiſſion im Rheinland in 
der Weiſe getroffen, daß die beſtehenden Ausgleichs 
kommiſſionen des Locarno vertrages in Zu: 
kunft für alle Zwiſchenfälle jeglicher Art auch in der ent⸗ 
militariſierten Zone zuſtändig ſind. 

8 Frankreich hat erreicht, daß alle angeblichen Zwiſchen⸗ 
fälle in der entmilitariſierten Zone, gleichgullig, ob es ſich 
oder andere private 
Maßnahmen handelt, von Frankreich vor den Schieds⸗ 
ausſchuß und damit auch vor den Völkerbundrat gebracht 
werden können. Derartige Befugniſſe der Ausgleichs⸗ 
kommiſſion des Locarnovertrages ſind bisher von 
deutſcher Seite aufs heftigſte beſtritten 
worden. Durch dieſe Interpretation des Locarnovertrages 
beſitzt Frankreich jedenfalls ein Inſtrument, um auch bei 
nichtigſten Vorfällen in der entmilitarifiertern Zone das. 
Ausgleichsverfahren vor den Schiedskommiſſionen mit dem 
ſich daran anſchließenden Unterſuchungs⸗ und Feſtſtellungs⸗ 
verfahren in Wirkung zu ſetzen. Die praktiſche Aus⸗ 
wertung dieſer neugeſchaffenen Regelung gibt jeden⸗ 


falls die Handhabe für ein ſtändiges Eingreifen Frinkreichs 
in innerdeutſche Angelegenheiten. 7 ö 


3. Die Regelung der deutſchen Tributlaſten 
auf der Grundlage des Moungplanes. 


Die Haager Konferenz hat eine Reihe von grundſätz⸗ 
lichen Abänderungen in dem bisherigen Syſtem des Noung⸗ 
plancs vorgenommen, die zu neuen deutſchen Laſten über 
den Rahmen des Poungplanes hinaus geführt haben. Die 
Zugeſtändniſſe, die Deutſchland auf dieſem Gebiet gemacht 
hat, ſind ſehr weitgehend. 8 

Die neuen finanziellen Deutſch⸗ 
lands ſind kurz folgende: 

a) Verzicht Deutſchlands auf den Überſchuß des Dawes⸗ 
planes, der urſprünglich von Deutſchland ganz für ſich be⸗ 
anſprucht worden war. Dteſer Verzicht war auf der Gegen⸗ 


Laſten 


ſeite als ein conditio sine qua non für die endgültige 


Regelung der geſamten politiſchen Fragen geſtellt worden. 
Die deutſche Abordnung gab nach und verzichtete auf 
den Betrag, den Frankreich und die übrigen Mächte Eng⸗ 
land zur Verfügung geſtellt haben. 

b) Deutſchland hat ſich bereit erklärt, 30 Millionen 
Mark einmalig und endgültig für die Beſtreitung der Be⸗ 
ſatzungskoſten ab 1. September bis zum Abſchluß der 
Räumung zu zahlen. 

o! Der ungeſchützte Teil der deutſchen Tributlaſten, 


den Deutſchland im Falle eines Transfer⸗ und Aufbrin⸗ 


gungsmoratoriums auf jeden Fall zu zahlen hat, iſt von 
660 Millionen auf 702 Millionen Mark jährlich erhöht 
worden. Dieſe Regelung läuft für die nächſten 
20 Jahre, ſomit für den allein überhaupt in Frage kom⸗ 
menden Zeitraum. Erſt nach 20 Jahren, nach Verzinſung 
und Tilgung der Dawesanleihe, ſinkt der, ungeſchützte Teil 
auf 612 Millionen Mark herab. 

d) Deutſchland verzichtet auf feine Forderungen aus 
den Beſatzungsſchäden, die bis zum 1. September einſchließ⸗ 
lich der erſten Zone mit 39 Millionen Mark beziffert 
werden. Dagegen verzichten die übrigen Mächte auf die 


Anſprüche in Höhe von 20 Millionen Mark, die 


Deutſchland a conto dieſer Schäden auf die bisherigen deut⸗ 


ſchen Tributlaſten angerechnet wurden. 


e) In der Frage der Sachlieferungen ift eine Reihe von 
neuen Beſtimmungen getroffen worden. Die deutſche 
Kohlenausfuhr auf Sachlieferungskonto nach Ita⸗ 


lien iſt für die im Youngplan vorgeſehene Zeit von zehn 


Jahren auf 52,5 Millionen Tonnen herabgeſe tzt worden. 

Das Geſamtergebnis zeigt, daß man auf deutſcher 
Seite weſentliche finanzielle Zugeſtändniſſe gemacht und 
weſentlich neue finanzielle Laſten über den Rahmen des 
Noungplanes hinaus auf ſich genommen hat. Als einzigen 
Erfolg hat Deutſchland die Feſtſetzung eines Endtermins 


für die Rheinlandtränmung zu buchen, die mit neuen großen 


finanziellen Laſten erkauft worden iſt. Der Beſchluß über 


die endgültige Räumung iſt überhaupt nur der energiſchen 


Haltung der engliſchen Regierung zu verdanken, ohne 


die auch heute noch kein endgültiger Räumungsbeſchluß vor⸗ 


handen wäre. 
* 


Zu der Frage der Sachlieferungen 


bemerkt W. T. B. im Gegenſatz zu der obigen Meldung halb⸗ 
amtlich, daß die vorgeſehenen Vereinbarungen derart ſeien, 
daß der Reexport, an dem deutſcherſeits kein Intereſſe N 


beſteht (wie ſchon unter dem Dawesplan), in jeder Form 
verboten bleibt, alſo nicht nur in Form der Wiederaus⸗ 
fuhr deutſcher Waren, ſondern auch der Sachlieferungen an 
ein drittes Land für Rechnung eines Reparationsempfängers 
und der Quotenübertragung. 

Die Sachlieferungen im Falle eines deutſchen Mo⸗ 
ratoriums, an denen unter Umſtänden bei Auflaufen 
eines Moratoriumstopfes ein deutſches Intereſſe beſtehen 
könnte, würden der Zuſtändigkeit der internationalen 
Bank unterworfen, in der ein beſonderer Ausſchuß mit 
Majoritätsvotum, Schiedsgericht uſw. über das Ausmaß der 
zuläſſigen Sachlieferungen entſcheide. 

Schließlich ſei die Frage der engliſchen Kohlen⸗ 
lieferungen an Italien dahin geregelt worden, daß 
ſich Italien zur Abnahme von je 10000 Tonnen Kohle für 
die nächſten drei Jahre England gegenüber verpflichtet, ohne 
deutſche Zuſtimmung, da das außerhalb der Kompetenz der 
Deutſchen ſtehe. Deutſcherſeits werde an Stelle der ab⸗ 
nehmenden Sachlieferungen an Italien eine dem Geſamtwert 
entſprechende gleichmäßige Jahreslieferung feſt⸗ 
gelegt, die im Anfang auf eine Verminderung der 
deutſchen Kohlenlieferungen um etwa 1,5 Mill. 
Tonnen hinausläuft. Doch blieben die Geſamtquoten 
erhalten, und Frankreich übernehme, ſei es in 
Kohle oder anderen Gütern, die italieniſche Quote, 
die anfangs durch dieſe Verminderung bleibt, ſo daß ein 
Nachteil für die deutſche Volkswirtſchaft in ihrer Geſamt⸗ 
heit durch dieſe Vereinbarung wicht eintreten werde. 


Die Schlußarbeit. 


Wie über die letzten Sitzungen des Finanzausſchuſſes 
im Haag berichtet wird, verliefen ſeine Verhandlungen 


am Freitag 


ſehr ſtürmiſch, da die jetzt wieder an den Verhand— 
lungen teilnehmenden eingeladenen Mächte ver⸗ 
ſchiedene neue Forderungen anmeldeten; anderer⸗ 
ſeits wurde die Sitzung dadurch erſchwert, daß neue 
Texte auftauchten, die einzelnen Abordnungen bisher 
noch nicht bekannt waren. In den Verhandlungen wurde 
vor allem der Wortlaut des Schlußprotokolls des 
Finanzausſchuſſes erörtert. Die grundſätzliche Zuſtimmung 
der beteiligten Mächte zum Youngplan wurde feſtgeſtellt, 
wobei jedoch eine Reihe von Mächten 


Vorbehalte 


anmeldeten, u. a. Deutſchland, England, Japan und Polen. 
Der engliſche Vorbehalt bezieht ſich auf die noch 
ausſtehende Regelung über die Liquidation des deutſchen 
Eigentums in England, wogegen Deutſchland einen 
Gegenvorbehalt anmeldete. Im Namen der polniſchen 
Delegation hat — einer amtlichen Meldung der PAT 
zufolge — der Delegierte Mrozomffi in Vertretung des 
polniſchen Außenminiſters Zaleſki nachſtehende Erklärung 
abgegeben: 

„Die polniſche Delegation nimmt den Noungplan 
grundſätzlich an, erklärt jedoch, daß fie ſich den 
Vorbehalten der japaniſchen Regierung anſchließt 
und den Plan nur dann endgültig annehmen wird, 
wenn Deutſchland auf jegliche Forde⸗ 
rungen an Polen verzichtet, die aus früheren 
Operationen entſtanden find oder noch entſtehen 
werden.“ ; j er 

Dieſe Vorbehalte find ſämtlich zu Protokoll ge⸗ 
nommen worden. 

Bei der Beſprechung der techniſchen Organe, die den 
Youngplan in Gang ſetzen ſollen, wurden folgende 


Ausſchüſſe 
gebildet: 


1. Die drei Organiſationsausſchüſſe des 
Noungplanes für die Reichsbank, Reichsbahn 
und die verpfändeten Einnahmen. 

2. Ein Überleitungsausſchuß für die übertragung der 
Befugniſſe des Reparationsagenten auf die 
internationale Bank. 

3. Ein Ausſchuß für die Gründung der internatio⸗ 
nalen Bank. 

4. Eine Reihe von techniſchen Unteraus⸗ 
ſchüſſen, u. a. ein ſolcher für die Reviſion des 
Wallenberg = Abkommens über die Sachliefe⸗ 
rungen. 

5. Ein Juriſtenausſchuß. 

6. Ein Unterausſchuß zur Regelung der Schulden⸗ 
forderungen der Nachfolgeſtaaten. 


Am Sonnabend 
vormittag hat das Finanzkomitee ſeine Arbeiten beendet. 
Das Schlußprotokoll 


wurde fertiggeſtellt. Es enthält verſchiedene Anlagen: 
1. die Vereinbarung zwiſchen den Gläubigermächten 
untereinander und zwiſchen Deutſchland und den 

Gläubigermächten über die neue Verteilung der 

deutſchen Leiſtungen; 

die Neuregelung der Sachlieferungen, wozu eine 

Unterlage für den Fall eines Moratoriums und der 

Sachlieferungen in dieſem Falle, ferner eine zweite 

Unterlage über das italieniſch⸗engliſche 

Kohlenabkommen und die Annahme eines 

Teiles der italieniſchen Quote durch Frankreich 

gehören; 

3. ein Reglement für die tbergangsperiode einſchl. der 

am Freitag getroffenen Regelung, über die Leiſtungen 
Deutſchlands während der Zeit bis zum Inkrafttreten 
des Youngplanes; 

4. die Einigung über die Frage der Beſatzungskoſten 
und die Gründung einer gemeinſamen 
Kaſſe für Koſten, die nach dem 1. September aus 
der Beſetzung entſtehen. 


Der reumütige Macdonald. 


Paris, 1. Septbr. (PA T.) Wie der „Temps“ berichtet, 
hat Macdonald auf dem Wege nach Genf ſich in Paris auf⸗ 


. 


gehalten, um perſönliche Rückſprache mit Briand 


zu nehmen. Man könne darin nur das Beſtreben des eng⸗ 
liſchen Premierminiſters ſehen, nach Möglichkeit weit⸗ 
tragende Fehler zu verbeſſern, die er im Haag 
begangen habe, und den Wunſch einer Verwiſchung des 
Eindruckes, den ſein Auftreten hervorgerufen habe. 

Wie die Havas⸗Agentur erfährt, wurden auf der Unter⸗ 
redung zwiſchen Macdonald und Briand geſtern folgende 
Fragen behandelt: das Arbeitsprogramm der Völkerbund⸗ 
verſammlung, Frage der Wehrabrüſtung und der weitere 
Beſtand der Entente⸗Cordiale. ö 


ger deutſche Vermittler 
im ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt. 


Wie die „Königsb. Allgem. Ztg.“ berichtet, hat das 
Außenkommiſſariat der Sowjet⸗Union am Freitag fpät 
abends bekannt gegeben, daß der deutſche Botſchafter 
in Moskau, von Dirckſen, dem Außenkommiſſariat etne 
Note der chineſiſchen diplomatiſchen Miſſion 
in Berlin übermittelte, die dem deutſchen Auswärtigen 
Amt zur Weitergabe an die Sowjetregierung überreicht 
worden war. In der Note erklärt ſich die chineſiſche Na⸗ 
tionalregierung bereit, den ruſſiſch⸗ chineſiſchen 
Konflikt beizulegen und bittet, ſofort Vertreter zu 
ernennen, um eine ruſſiſch⸗ chineſiſche Konfe⸗ 
renz zu eröffnen. Die Note enthält weiter folgende Bor: 
ſchläge: 

1. Alle Streitfragen ſollen auf Grund des Abkom⸗ 

mens vom Jahre 1924 geregelt werden. 

2. Die Sowjetregierung ſoll Kandidaten für den Poſten 
des Leiters der chineſiſchen Oſtbahn und 
ſeines Stellvertreters ernennen und durch die chine⸗ 
ſiſche Regierung beſtätigen laſſen. 

3. Alle ruſſiſchen und chineſiſchen Staatsangehörigen, die 
ſich in ſowjetruſſiſchen oder chineſiſchen Gefängniſſen 
befinden, ſollen auf freien Fuß geſetzt werden. 

Der ſtellvertretende Außenkommiſſar Litwinow hat 
dem deutſchen Botſchafter mitgeteilt, daß die Sowietregie⸗ 
rung bereit ſei, alle Streitfragen über die chineſiſche Oſt⸗ 
bahn auf Grund des Abkommens vom Jahre 1924 zu regeln 
und die chineſiſchen Staatsangehörigen aus den ruſſiſchen 
Gefängniſſen zu entlaſſen. Die Sowjetregierung verlange 
aber, daß der ehemalige Leiter der chineſiſchen Ostbahn, In⸗ 
genienr Jemſchanom. und fein Stellvertreter wieder in ihre 
Amter eingeſetzt würden. Der Außenkommiſſar Litwinor 
fügte in ſeiner Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter 
weiter hinzu, daß die Sowjetregierung bereit ſei, ſofort ihre 
Vertreter zu ernennen. Er verſicherte weiter, daß die Sow⸗ 
jetregierung keine Angriffsabſichten gegenüber dem chine⸗ 
ſiſchen Volke hege. 


Republik Polen. 


Das Preſſeamt beim Miniſterrat ſoll erweitert 
werden. ; 


Wie polniſche Blätter aus Warſchau melden, ſoll das 
Preſſeamt beim Miniſterrat einer grundſätzlichen Neuorga⸗ 
nifation unterzogen werden, u. a. dahin, daß fein Tätig- 
keitsbereich erweitert wird. Der Berliner Korreſpondent 
der PA T., Siecieki, fol für einen leitenden Poſten in dieſem 
Amt in Ausſicht genommen ſein. 


Dr. Marchlewſki — Generalkonſul in Newyork. 


Warſchau, 2. September. (Eigene Meldung.) Es ver⸗ 
lautet, daß der Stellvertreter des Vorſitzenden der pol⸗ 
niſchen Delegation für juriſtiſch⸗politiſche Verhandlungen 
mit Deutſchland, Dr. Mieczyilaw Marchlewſki 
zum polniſchen Generalkonſul in Newyork 
ernannt worden iſt. 


Rewyorls Zeppelin⸗Tag. 


Über die Zeppelin⸗Feiern und die Ehrungen 
Dr. Eckeners und ſeiner Mannſchaft wird noch 
folgendes berichtet: Der Freitag vergangener Woche war der 
offizielle Zeppelin-Tag Newyorks. Dr. Eckener, der um 
11 Uhr vormittags mit dem deutſchen Geſchäftsträger Dr. 
Kiep im Flugzeug aus Waſhington nach Lakehurſt zurück⸗ 
gekehrt war, beſtieg mit ſeiner Begleitung einen Spezial⸗ 
zug nach Jerſey⸗City, wo er von dem ſtädtiſchen Empfangs⸗ 
boot abgeholt und nach Battery Place, der Südſpitze Man⸗ 
hattans, an Land gebracht wurde. Währenddeſſen überflog 
das Marineluftſchiff „Los Angeles“, das ſoeben von Cleve⸗ 
land zurückgekehrt war, die Ehrengäſte und die Rieſen⸗ 
zuſchauermenge. Am Battery Place hielten Dr. Eckener und 
Lady Hay kurze Anſprachen durch Rundfunk. Dann bildete 
ſich ein Automobilparadezug, der ſich langſam den Broadway 
aufwärts nach dem Rathaus bewegte, flankiert von Tauſen⸗ 
den und aber Tauſenden brauſenden Beifall ſpendenden New⸗ 
yorfern und Newyorkerinnen. Weitere Tauſende lagen in 
den Fenſtern der umliegenden Wolkenkratzer und über⸗ 
ſchütteten den Feſtzug mit dem üblichen Papierſchnitzel⸗ und 
Konfettiregen. über den Köpfen aller ſchwebte die „Los 
Angeles“, dem Paradezug in der Luft zum Rathaus 
folgend. Die Parade war eskortiert von Abteilungen der 
Bundesarmee, von Marine und Polizei. Im Rathaus an⸗ 
gekommen, wurden Eckener und die anderen Ehrengäſte von 
Bürgermeiſter Walker begrüßt. 


Bürgermeiſter Walker überreichte Dr. Eckener ſodann 
die Goldene Medaille der Stadt Newyork; 


die Paſſagiere und Mannſchaften erhielten ebenfalls Me⸗ 
daillen. Dr. Eckener zeichnete hierauf ſeinen Namen auf 
einen Globus, auf dem alle bisherigen Weltfahrten einge⸗ 
tragen ſind und der von Dr. Sendlay als dem Präſidenten 
der American Geographical Society präfentiert wurde. Der 
Globus wird im Muſeum der Geſellſchaft aufgeſtellt. 

Nach dem Abſchluß der Rathausfeierlichkeiten begab ſich 
der Feſtzug ins Hotel Aſtor zum Frühſtück. 


Ein Pfändungsbefehl. 


Ein Photograph aus Liberty im Staate Newyork 
namens Otto Hillig, der gegen die Betriebsleitung des 
„Graf Zeppelin“ eine Schadenerſatzklage im Betrage von 
125 005 Dollar erhoben hatte, weil er für den Weltrund⸗ 
flug eine Paſſage belegt hatte, aber nicht unterkommen 
konnte, hat beim Gericht von Tomsriver einen Beſchlag⸗ 
nahmebefehl auf den „Graf Zeppelin“ erwirkt. 
Der mit der Beſchlagnahme beauftragte Sheriff vermochte 
jedoch den Auftrag nicht auszuführen, da der Kommandant 
des Flugplatzes Lakehurſt ſich weigerte, die gerichtliche Ver⸗ 
fügung entgegenzunehmen, da der „Graf Zeppelin“ ſich auf 
der Bundesbehörde gehörigem Boden befinde. 


Rückflug nach Europa. 

Newyork, 2. September. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt unter Leitung des Kapitäns 
Lehmann am Sonnabend abend zum Rückflug nach Fried⸗ 
richshafen geſtartet. 

Das Luftſchiff macht gute Fahrt. Es hatte heute um 
5 Uhr M. E. Z. bereits 38 Grad Nord und 49,30 Grad Weit 
erreicht. An Bord iſt alles wohl. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


2. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Für die Stadtverordnetenwahlen 


find folgende Kandidatenliſten aufgeſtellt worden: 
Liſte 1: B. B. (Klub der Zuſammenarbeit mit der Regie⸗ 
rung); Liſte 2: P. P. S. (pPolniſche Sozialiſtiſche Partei); 
Liſte 3: P. P. S. ⸗ B. B. (frühere Revolutionäre Fraktion) 
und Nationalkirche; Lifte 4: P. P. ©. - Lewica (fog. „Ar⸗ 
beiter⸗ und Bauern⸗Vereinigung“); Liſte 5: „Lewica Zwiaz⸗ 
kowa“ („Vereinigte Linke“, ein Abzweig aus einer der 
Linksgruppen); Liſte 7: N. P. R. (Nationale Arbeiterpartei); 
Liſte 8: Juden; 


Liſte 10: Deutſche Minderheit (Spitzenkandidat 
Fabrikbeſitzer Georg Duday); 


Liſte 11: Rzemieslniey (polniſche Handwerker); Liſte 12: 
Chrzescijanſkie Narodowe Zjednoezenie Goſpodareze) (Na- 
tionaldemokratie und Chriſtliche Demokratie); Liſte 13: Pra⸗ 
cowniey umyſtowi (geiſtige Arbeiter); Lifte 14 Stan Sredni 
(Mittelſtand). 

Es ſind ſomit, da Liſten mit den Nummern 6 und 9 
wegen der leichten Verwechſelbarkeit der ſolche Ziffern kra⸗ 
genden Stimmzettel nicht beſtehen, insgeſamt 12 Kandi⸗ 
datenliſten eingereicht worden. * 


* Zum Leiter der Abteilung 1 der Pom merelliſchen 
Finanzkammer (Pomorſka Jzba Skarbowa] in Graudenz 
iſt an Stelle des bisherigen Inhabers dieſes Poſtens Fran⸗ 
eiſzek Dyl vom Finanzminiſter Dr. Wadyjlam Szwe⸗ 
dzicki ernannt worden. . 

* Vieh⸗ und Pferdemärkte im Jahre 1930 in Graudenz. 
Der Magiſtrat gibt bekannt, daß im nächſten Jahre an ſol⸗ 
genden Tagen in Graudenz Vieh- und Pferdemärkte ſtatt⸗ 
finden: 3. und 17. Januar, 7. und 21. Februar, 7. und 
21. März, 4. und 18. April, 2. und 16 Mai, 6 und 20 Juni, 
18. Juli, 8. und 22. Auguſt, 19. September, 3. und 17. OL. 
tober, 7. und 21. November, 5. und 19. Dezember. *. 

x Eine Erhöhung des Hypotheken⸗Zinsfußes von 8 auf 
10 Prozent beabſichtigt die hieſige Stadtſparkaſſe, wie ſie 
durch Schreiben ihren Schuldnern bekanntgab, einzuführen. 
Iſt auch vielleicht die Berechtigung zu dieſem Verlangen in 
Anbetracht der jetzt herrſchenden Geldͤverhältniſſe nicht jo 
ohne weiteres von der Hand zu weiſen, ſo kann man es an⸗ 
dnrerſeits recht wohl begreiflich finden, daß die Mehr⸗ 
forderung den Zahlungspflichtigen, zumal manchen der 
ohnehin in bedrängter wirtſchaftlicher Lage befindlichen 
Grundſtücksbeſitzer, beſonders denen mit Kleinwohnungen, 
nicht gerade angenehm in die Ohren klang. Ihre Hoffnung, 
daß die Kaſſe von ihrem Verlangen der 2prozentigen Zins⸗ 
erhöhung abſehen werde, hat ſich, ſoweit wir erfahren 
konnten, erfüllt. In anerkennenswertem Entgegenkommen 
ſoll, ſo wird von kompetenter Seite verſichert, die Stadt⸗ 
ſparkaſſe von der Forderung zurückgetreten 
ſein, wobei allerdings von ihr in Erwägung gezogen wor— 


den ſei, zum vertraglichen Termin die Rückzahlung der 


Hypothekenbeträge zu bewirken. In Schuldnerkreiſen lebt 
man aber der Hoffnung, daß die Kaſſe in Anbetracht ihrer 
Aufgabe, ſozialen und gemeinnützigen Zwecken möglichſt 
weitgehend dienſtbar zu ſein, auch in dieſer Beziehung 
einen wohlwollenden Standpunkt einnehmen werde. a 

x Eine begrüßenswerte Vermehrung der Sitzbänke im 
Stadtpark hat die Gartenverwaltung letzter Tage vorge— 
nommen. Es ſind drei neue, weißgeſtrichene Bänke aufge⸗ 
ſtellt worden, und zwar bei der in dieſem Jahre geſchaffe— 
nen hübſchen Parterreanlage neben dem Roſengarten. Ent⸗ 
ſprechend den dortigen Halbkreiseinſchnitten haben die 
Bänke eine gebogene Form erhalten. * 

Brand. Nach der Kalinkerſtraße (Kalinkowa) alar— 
miert wurde Freitag abend 8.15 Uhr die Freiwillige Feuer- 
wehr. Im Hauſe Nr. 17 hatte ſich Ruß im Schornſtein ent- 


zündet. Die Wehr beſeitigte in kurzer Zeit jede Gefahr. 
ar von dem Feuer hervorgerufene Schaden iſt unbedeu— 
end. . 


Ihren Verletzungen erlegen iſt wider die anfäng⸗ 
lichen Erwartungen die Frau Marjanna Purwin aus der 
Schloßbergſtraße (Zamkowa), die, wie mitgeteilt, Anfang 
voriger Woche durch Einnehmen von Eſſigeſſenz einen 
Selbſtmordverſuch machte. Bekanntlich hatte ihr 
Gatte ſie bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus aus 


dieſem wieder nach Hauſe mitgenommen. Ihr Zuſtand tft 
danach gefährlicher geweſen, als es zunächſt den Anſchein 
gehabt hat. 5 

* Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich Sonnabend 
in den erſten Morgenſtunden im Hauſe Culmerſtraße (Chel- 
minffa) 64. Dort war eine Frau Martha Plio, die aus 
Frankreich zu Verwandten zu Beſuch gekommen war, mit 
dem Putzen von Fenſterſcheiben beſchäftigt. Dabei verlor 
ſie das Gleichgewicht und ſtürzte aus der im 2. Stock belege⸗ 
nen Wohnung aufs Straßenpflaſter. Die Unglückliche trug 
ſchwere Verletzungen davon. Sie wurde ins Krankenhaus 
4 1 Ihr Zuſtand gibt zu ernſten Beſorgniſſen An- 
aß | 1 


Gefundenes Fahrrad. In der Blumenſtraße (Kwia⸗ 
towa) wurde ein dort herrenlos ſtehendes Fahrrad entdeckt, 
das auf dem 1. Polizeikommiſſariat abgeliefert wurde. Das 
Rad führt die Nummer 52 902 und hat einen Wert von etwa 
60 Zloty. * 


Thorn (Torun). 


E Der pommerelliſche Wojewode Lamot begab ſich am 
Sonnabend in dienſtlichen Angelegenheiten nach Warſchau. 
* * 


v Antomobil-Sprengwagen und Straßenkehrmaſchine. 
Schon vor langer Zeit hatte der Magiſtrat in Frankreich 
einige mechaniſche Fahrzeuge für die Straßenreinigung in 
Auftrag gegeben. Von dieſer Beſtellung ſind nun endlich 
zwei Wagen lein Automobil-Sprengwagen und eine Auto⸗ 
mobil⸗Straßenkehrmaſchine); bei einer Bromberger 
Speditionsfirma eingetroffen. Nach Erledigung der Zoll⸗ 
formalitäten werden die Wagen ſofort nach hier gebracht, 
ſo daß man ſchon in den allernächſten Tagen mit ihrem Ein⸗ 
treffen rechnen kann. * 1. 

Unfall. Infolge ungenügender Beleuchtung kam ein 
Herr vor einigen Tagen auf der Treppe zu Fall und zog 
ſich hierbei eine Sehnenzerrung zu. Da er ſich nicht wieder 
alleine erheben konnte, ſo mußte er ſolange liegen bleiben, 
bis ihm die Hausbewohner, durch fein Stöhnen aufmerkſam 
geworden, Beiſtand leiſteten und ihn nach feiner Woh⸗ 
nung brachten. * 1 

»Von dem Neubau der Krankenkaſſe. Während an den 
Außenfronten wenig Fortſchritte zu verzeichnen ſind, wird 
dafür um ſo eifriger an den Innenräumen gearbeitet. Die 
Decken und Wände find ſchon zum größten Teil abgeputzt, 
auch iſt mit dem Einſetzen der Fenſterrahmen begonnen 
worden. An der nach der ul. 3. maja (Hindenburgſtraße) 
zu belegenen Front werden zurzeit rieſige Säulen aus 
Quaderſteinen aufgeführt, eine befonders zeitraubende Ar⸗ 
beit, da die Steine zunächſt noch zugehauen und dann mit 
Flaſchenzügen hochgewunden werden müſſen. Mr 

v Wegeverbeſſerung. Nach Beendigung der Erneue— 
rungsarbeiten an den Schienen der Uferbahn vor dem 
Stationsgebäude des Stadtbahnhofs (Torun⸗Miaſto) iſt auch 


das ſchon recht holprig geweſene Steinpflaſter durch Um⸗ 


pflaſterung ausgeglichen worden. Die Pflaſterarbeiten an 
dem Gleisübergang Ecke Friedrichſtraße (ul. Warſzawſka) 
find ebenfalls beendet, fo daß dieſe Überfahrt wieder von 
Fuhrwerken benutzt werden kann. Augenblicklich iſt man 
damit beſchäftigt, den Fußgängerweg von der Brücke bis 
zum Steintor, auf deſſen ſchlechten Zuſtand vor kurzem hin— 
gewieſen wurde, zu verbeſſern. Statt der bisherigen 
Schüttungen hat man jetzt auch Steinpflaſterung gewählt. * 
„ Unbeleuchtete Warnungsſchilder. Wegen der Straßen— 
arbeiten in der ul. Waly (Wallſtraße) iſt dieſelbe vom Magi⸗ 
ſtrat für den Fuhrwerksverkehr geſperrt worden. Da die 
aufgeſtellten Warnungstafeln bei Nacht keinerlei 
Beleuchtung auſweiſen, ſo könnte es hier leicht zu Un⸗ 
glücksfällen kommen. Während die eine Tafel nach dem 
ehemaligen Grützmühlentor zu bei Nacht in vollſtändiges 
Dunkel gehüllt iſt, ſo hat die andere Tafel an der Feuer— 
wache wenigſtens den Vorzug, einen ganz matten Licht⸗ 
ſchein von einer Straßenlaterne zu erhalten. Hoffentlich 
wird dieſem Übelſtand bald abgeholfen. * * 
E Tollwut. Bei dem Hunde des Herrn Juljan Ja ku⸗ 
bowſki, Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) Nr. 72 wohn⸗ 
haft, wurde die Tollwut feſtgeſtellt. Sämtliche Vorbeugungs⸗ 
maßregeln wurden ſofort getroffen. * * 
überfahren. Freitag Nachmittag gegen 1294 Uhr 
ſcheuten auf dem Neuſtädtiſchen Markt (Nowy Rynek) vor 
der Straßenbahn die Pferde eines Landfuhrwerks. Da fie 
vom Kutſcher nicht mehr gehalten werden konnten, raſten 
ſie in die Katharinenſtraße (ul. sw. Katarzyny). Der 
aus der Junkerſtraße (ul. 
der ſich nicht rechtzeitig in Sicherheit 
wurde von den durchgehenden Pferden 


Friſeur Paul Jarzemſki 
Krzyzacka) Nr. 7, 
bringen konnte, 


Deutſche Rundſchau. 
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Nr. 201. 
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überrannt und geriet unter die Räder des Wagens. Er 
erlitt dabei ſchwere Verletzungen und mußte von dem 
Rettungswagen der Feuerwehr nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus gebracht werden. Wenn es nicht bald darauf 
gelungen wäre, die Pferde zum Stehen zu bringen, ſo wäre 
noch beinahe eine Schaufenſterſcheibe in Trümmer gegangen 


= Das Auge des Geſetzes wacht. Ein Mann namens 
Alexander Chrzanowſki hatte in Gdingen die Firma 
Hartwig Sp. Ake. um 25000 Zloty betrogen und war von 
dort ſpurlos verſchwunden. Die dortige Polizeibehörde 
ſandte u. a. auch nach Thorn ein Telephonogramm mit 
dieſer Meldung. Daraufhin wurde hier nach dem Täter ge⸗ 
fahndet und es gelang, ihn in einem hieſigen Hotel feſt⸗ 
zunehmen. Er wurde den Unterſuchungsbehörden in 
Gdingen zugeführt. 2 

= Gefunden wurden am Freitag zwiſchen den Baracken 
und den Unterſtänden am Eichberg acht Säcke mit Getreide, 
die höchſtwahrſcheinlich aus einem Diebſtahl ſtammen. Die 
Säcke befinden ſich beim 2. Polizeikommiſſariat in Mocker. * 

t Aus dem Gerichtsſaal. Die Landarbeiter Joſef 
Kmies und Wojeiech Grabowſki hatten ihrem Arbeit⸗ 
geber aus einem verſchloſſenen Koffer verſchiedene kleinere 
Gegenſtände geſtohlen. Der erſtere wurde zu drei Mo⸗ 
naten, der andere zu einer Woche Gefängnis verurteilt. 
Auch dieſen beiden wurde Strafaufſchub von zwei Jahren 
gewährt. — Der wegen verſchiedener Diebſtähle bereits 
wiederholt vorbeſtrafte Boleſtaw Drazkowſki erhielt wegen 
eines verſuchten Diebſtahls in Leibitſch (Lubiez) ſechs Mo⸗ 
nate Gefängnis zudiktiert. Der Staatsanwalt legte gegen 
dieſes Urteil Berufung ein und auf ſeinen Antrag ſtellte 
der Richter einen Haftbefehl aus, auf Grund deſſen D. ſo⸗ 
fort aus dem Gerichtsſaal in das Gefängnis überführt 
wurde. — Die Eigentümerin Berta Strobel hatte ihrer 
Mieterin Tabrowa aus einem verſchloſſenen Gebäude zwei 
Schinken und Speck im Geſamtwerte von etwa 200 Ztoty 
geſtohlen und muß nun dieſe Tat mit ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis büßen. — Der in der Fabrik von Mufſzynſki in 
Culmſee (Chelmza) als Lehrling angeſtellte geweſene 
Wactkaw Wilenſki hatte verſchiedentlich Meſſingſtücke ſich 
angeeignet, die er dem Altwarenhändler Ludwik Jankowſfki 
verkaufte. Beide ſtanden nun vor den Schranken des Ge⸗ 
richts. W. verteidigte ſich damit, daß J. ihn zu dieſen Dieb⸗ 
ſtählen verleitet habe und J. beteuerte, dies nicht getan, 
allerdings aber die Sachen gekauft zu haben. Er gab an, 
durch die Steuern zugrunde gerichtet worden zu ſein, ſo daß 
er ſich auf dieſe Art wieder helfen wollte. W. bekam fünf 
Wochen und J. drei Wochen Gefängnis zudiktiert. Gegen 
dieſes Urteil legte der Staatsanwalt Berufung ein. * 

E Zwei Felddiebſtähle, ein kleiner Diebſtahl, das Ein⸗ 
ſchlagen eines Fenſters in einem Eiſenbahnzuge und ein 
Fall von Körperverletzung wurden am Freitag der- Polizei 
zur Kenntnis gebracht. Außerdem wurde wegen über⸗ 
tretung einer Polizeiverordnung ein Protokoll auf⸗ 
genommen. * 

E Feſtgenommen wurden am Freitag je eine Perſon 
wegen Diebſtahls und wegen Betruges und zwei Perſonen 
wegen Trunkenheit. * * 
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m, Dirſchau (Tezew), 1. September. Der letzte Woche n⸗ 
markt hatte einen großen Betrieb auſzuweiſen. Butter 
und Eier waren ſchnell ausverkauft. Nach ſämtlichen Ge⸗ 
müſeſorten herrſchte diesmal eine große Nachfrage. Butter 
koſtete 2,80 —3,20, Eier 2,80 —2,90, Gurken 0,30 —0,40, To⸗ 
maten 0,80 —1,00, Blumenkohl 0,30—0,50, Wirſingkohl 0,20 
bis 0,30, ſaure Kirſchen 1,20, Stachelbeeren 1,00—1,20, Pflau⸗ 
men 0,80 —0,90, Birnen 0,60 —0,80, Apfel 0,50 0,80, friſche 
Kartoffeln 0,06—0,07 pro Pfund. — Am Neubau des Elek⸗ 
trizitätswerks am Neuen Weg ereignete ſich ein Un⸗ 
glücksfall. Bei der Verankerung einer Eiſenkonſtruk⸗ 
tion löſte ſich ein Ziegel und fiel aus 16 Meter Höhe dem 


dort beſchäftigten Lehrling Johann Oſſowſki auf den 


Kopf. Der Bedauernswerte wurde in bewußtloſem Zuſtande 
ins Vinzenzkrankenhaus eingeliefert. 
ch Konitz (Chojnice), 1. September. Die Chauſſee⸗ 
ſtrecke Czerfk— Begland iſt für den Verkehr für 
ſechs Wochen geſperrt, da hier Betonarbeiten ausgeführt 
werden. — Im hieſigen Borromäusſtift verſtarb vor einigen 
Tagen der 22 Jahre alte Schornſteinfegergeſelle Franz 


Graudenz. 


Sie fahren besser 


mit B. Z. Automobilkarien, 


Steuerberatungen, 
dw. Tarifangelegenh., 


1 
Vertret, beim Arbeits: ſtelle, 1 Ruheſtuhl, eine 3 
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M Ab Montag, d. 2. September: Großes Doppel- 
4 Programm! A 20 Akte in einem Programm! 
„Die Sklavin Allacha's“ 


Drama aus d. fernen Osten in 10 Akten mit 
Betty Compson. Zweites Bild u. d. T.: 


Das Gespenst auf dem Ozean 
A Sensationsdrama in 10 Aken mit Richard 
rlen in der Hauptrolle. 11167 


ul. Strumykowa Nr. 1. 


Ab Dienstag, d. 3. September. Neuestes 
Erzeugnis des Meisters aller Regie 
Joe May u. d. T.: 


„Im Wirr der Sinne“ 


in den Hauptrollen Käthe von Nagy, 
Vivian Gibson und H. Brausewetter. 


Einlage! 


— 
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6 Für die Einmachzeit! 
alizhl-Bergament-Bapier 
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Kein Schimmeln 
in Bogen erhältlich bei 


Juſtus Wallis, Papierhandlung, 


jofort zu vermieten. 
Frau M. Kutzner, 
Lipowa 19, II, 


Szeroka 34. Torun Gegr. 1853, 
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‚Arbeit. 


Glugowſki aus Bruß. Der junge Mann hatte Obſt 
gegeſſen und gleich darauf infolge Durſterſcheinungen Waſſer 
getrunken. Die Folgen dieſes Leichtſinns waren fatal. 
Unter furchtbaren Schmerzen mußte der junge Mann dem 
Borromäusſtift zugeführt werden, und trotzdem ſofort ärzt⸗ 
liche Hilfe zur Stelle war, gab G. unter furchtbaren Qualen 
ſeinen Geiſt auf. 

— Neuſtadt (Wejherowo), 31. Auguſt. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſt die Wahl 
zweier Mitglieder zum Kommunalſparkaſſenrat vorgenom⸗ 
men. Alsdann erfolgte die Beſtätigung des Budget⸗ 
präliminars für 1929/30, — Ütberfahren und 
getötet wurde vorgeſtern der Straßenfeger Plichta, etwa 
70 Jahre alt, von dem Laſtauto des Emigrantenlagers in 
der Bahnhofſtraße. — Auf dem heutigen Wochenmarkt 
wurde einer Frau vom Lande die Handtaſche mit dem Er⸗ 
lös für Butter, Eier und Hühner von einer Frau aus Kielau 
entwendet. Der Diebſtahl wurde noch rechtzeitig bemerkt, 
die Diebin gefaßt, ihr die Taſche abgenommen und ſie ver⸗ 
haftet. — Durch die Aufmerkſamkeit eines Lokomotivführers 
wurde einem Kinde von etwa 1% Jahren. weſches auf den 
Schienen ſich ſelbſt itfrrlaffen war, das Leben gerettet. Der 
Lokomotivführer Stoyſewſki ſah das Kind auf den 
Schienen und brachte im letzten Augenblick den Zug zum 
Stehen. — Der hieſige Magiſtrat vergibt durch öffentliche 
Ausſchreibung den Bau von zwei kleineren Bauten 
für Zwecke der hieſigen elektriſchen Station, und zwar Erd⸗, 
Maurer⸗, Zimmerer-, Dachdecker⸗ und Tiſchlerarbeiten. 
Offerten für Geſamtleiſtungen ſind in verſiegelten Um⸗ 
ſchlägen mit einer Quittung über Einzahlung in die Stadt⸗ 
ſparkaſſe von 5 v. H. der Summe bis zum 3. September 
im Rathaus, Zimmer 3, niederzulegen. Nähere Infor⸗ 
mationen erteilt das Bauamt im Rathaus, Zimmer Nr. 6. 
— Die Sanitätskommiſſion würde großen Dank 
ernten, wenn ſie für Beſeitigung der üblen Gerüche ſorgte, die 
dem Fließ, welches unter der Hauptſtraße zum Redafluß 
fließt, durch die Eiſengitter im Pflaſter, welche das Straßen⸗ 
und Regenwaſſer hindurchlaſſen, entſteigen. Früher und 
auch im vorigen Jahre wurde eine mehrmalige Reinigung 
ausgeführt, die in dieſem Jahre auf ſich warten läßt. So⸗ 
fortige Abhilfe tut not. 

a. Schwetz (Swiecie), 31. Auguſt. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt war die Kaufluſt ſehr groß. Man ver⸗ 
langte für Butter, die ſehr reichlich vorhanden war, 2,60 bis 
2,80 pro Pfund, Eier 2,50— 2,60 pro Mandel. Ferner koſteten: 
Glumſe 0,40, Tilſiterkäſe 1.502,20, Bienenhonig 3,00, Spinat 
0,40, Tomaten 0,60 0,80, Rhabarber 0,40, Apfel 0,20.—0,40, 
Birnen 0,40 0,50, Spillen 0,60 —0,80, blaue Pflaumen 0,50, 
Weißkohl 0,20, Wirſingkohl 0,25, Mohrrüben 0,10, Zwiebeln 
0,40, Knoblauch 1,00, grüne Bohnen 0,15, Wachsbohnen 0,20 
pro Pfund, Kohlrabi 0,15, Radieschen 0,10 pro Bund, Blu⸗ 
menkohl je nach Größe und Güte 0,30—0,50 pro Kopf, Salat⸗ 
gurken 0,05—0,20 pro Stück, Einlegegurken 1,00 pro Mandel, 
Pilze 0,80 pro Liter, Kirſchen 1,80, Blaubeeren 1,00 pro Ltr. 
Der Geflügelmarkt batte reichlich Federvieh aufzuweiſen, 
es wurde für eine Ente 5,00—6,00 für Suppenhühner 4,00 
bis 6,00, für junge Hühner 1,50— 2,50 pro Stück und für 
Tauben 1,80— 2,00 pro Paar verlangt. An den Fleiſchſtän⸗ 
den waren folgende Preiſe verzeichnet: für Schweinefleiſch 
1,802.00, Rindfleiſch 1,60—1,70 „Kalbfleiſch 1,30--1,50, Ham⸗ 
melfleiſch 1.401,50, friſchen Speck 2,00—2,10. Kartoffeln 
wurden mit 5,00 pro Zentner, eine Fuhre Spaltholz mit 14 
bis 16 Zloty angeboten. — Auf den hieſigen Wieſenlände⸗ 
reien hat man bereits mit dem Abmähen des zweiten Gras⸗ 
ſchnitts begonnen. Die heiße Witterung beſchleunigt das 
Trocknen. Der Ertrag ſcheint aber infolge der Dürre nicht 
ſo ergiebig zu ſein, da das Gras ſehr niedrig ſtand. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 30. Auguſt. Drei Bauernanweſen 


niedergebrannt. In der vergangenen Nacht wurden 


die Einwohner des Dorfes Kurow bei Lodz durch Feuer⸗ 
alarm aus dem Schlafe geweckt. Wie ſich herausſtellte, war 
das Auweſen der Brüder Zyzkowſki in Brand geraten. 
Noch vor Eintreffen der Feuerwehr brannte das Anweſen 
nieder. Als die Wehr am Brandorte erſchien, hatten die 
Flammen bereits auf das Nachbaranweſen des Jan Mroz 
übergegriſſen. Ferner waren die Anweſen von Leonard 
Zalewſki und Jakob Juzwiak in Brand geraten. 
Sämtliche Anweſen wurden ein Raub der Flammen. Erſt 
gegen Morgen war der Brand gelöſcht. Der angerichtete 
Schaden beläuft ſich auf 60 000 Zkoty. 8 

* Lodz, 31. Auguſt. Einſturz eines Hauſes. 
Geſtern vormittag wurden die Einwohner des Hauſes 
Lagiewnieka 17 von einem Bauunglück heimgeſucht. Der 
Beſitzer dieſes Hauſes hatte, die Gelegenheit benutzend, daß 
eine Mieterin aus der Frontwohnung des Erdgeſchoſſes 
ausgezogen war, beſchloſſen, dort ein Gaſthaus einzurichten. 
Zu dieſem Zwecke ließ er den Zimmermann Wladyflam 
Staſinſki, Nowaka 14 wohnhaft, kommen, der die Fenſter 
und Türen erweitern und einen 5 X 5 Meter breiten und 
zwei Meter hohen Kellerraum bauen ſollte. Ohne den 
alten Bau zu prüfen, der fehlerhaft und ohne Sicherung 
der Fundamente errichtet worden war, ſchritt Staſinſki zur 
Die Folge war, daß die fehlerhaft errichteten 
Mauern zuſammenſtürzten. Durch das Unglück 
ſind drei Familien obdachlos geworden. Glück⸗ 
licherweiſe iſt bei dem Unglück niemand zu Schaden ge⸗ 
kommen. 

* Lodz, 31. Auguſt. Opfer eines betrunkenen 
Chauffeurs. Geſtern nacht gegen 1 Uhr beſtieg vor dem 
Hauſe Zielona 23 eine aus zwei Damen und zwei Herren 
beſtehende Geſellſchaft die Autodroſchke Nr. 96 LD 80240, die 
von dem Chauffeur Henryk Grodzicki bedient wurde. 
Als das Auto, das in Richtung Zdrowie fuhr, in die Kon⸗ 
ſtantiner Chauſſee einbog, fuhr es mit voller Gewalt 
gegen eine Telegraphenſtange, die der Chauffeur 
nicht bemerkt hatte. Das Auto wurde ſchwer beſchä⸗ 
digt. Der Chauffeur erlitt Kopfverletzungen, einer der 
Fahrgäſte wurde an den Armen und am Kopfe bedenklich 
verletzt. Die übrigen Fahrgäſte erlitten leichtere 
Quetſchungen. Wie die Unterſuchung ergab, war der 
Chauffeur vollſtändig betrunken. Er wurde, 
da ſein Zuſtand bedenklich iſt, in das St. Joſephskranken⸗ 
haus übergeführt. 

* Warſchan (Warſzawa), 31. Auguſt. Ein Betrüger 
im geiſtlichen Gewande mit Namen Jan Kon ſtand 
vor dem Warſchauer Bezirksgericht. Wie aus der Anklage⸗ 
ſchrift hervorgeht, hat Kon ſich für einen Geiſtlichen ausge⸗ 
geben, in den Kirchen gepredigt, kirchliche Handlungen voll⸗ 


zogen, ſich aber auch die Gebühren auszahlen laſſen. Ob⸗ 


wohl er nicht Latein konnte, gelang ihm die Täu⸗ 


ſchung der Geiſtlichkeit längere Zeit. In Warſchau und in 
Provinzſtädten hat er Hoteliers und Ladenbeſitzer geprellt 
und wurde bei einem Diebſtahl in Otwock ertappt. Er trat 
unter verſchiedenen Namen auf, bis er entlarvt und der 
Polizei übergeben wurde. Man fand Dokumente bei ihm, 
die auf verſchiedene Namen lauteten. Das Urteil in dieſem 
Prozeß iſt noch nicht gefallen. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


„ Kattowitz (Katowice), 31. Auguſt. 12 Autogaragen 
und Autvfedern - Werkſtatt durch Feuer ver⸗ 
nichtet. In der Nacht zum vergangenen Sonnabend 
brach zwiſchen 722 und 2 Uhr während des Gewitters, wel⸗ 
ches über Kattowitz und Umgegend zog, in der Autogarage 
von Grziba Feuer aus. Eine dort untergebrachte Aut o⸗ 
taxe war in Brand geraten und wurde vollſtändig 
vernichtet. Das Feuer ſchien anfangs nicht erheblich. Es 
ergriff aber infolge des heftigen Sturmes plötzlich die wei⸗ 
teren 11 Garagen, deren Holzverſchalung ebenfalls lichterloh 
brannte. Durch wechſelnde Windrichtung ſchlugen die Flam⸗ 
men ſchließlich auf die Autofedern⸗Werkſtatt der Firma 
Kühnholz i Ska. über, welche ſamt ihrer maſchinellen 
Einrichtungen ein Raub der Flammen wurde. Man ſchätzt 
den entſtandenen Brandſchaden auf etwa 80 000 Ztoty. 


Reit: und Fahrturnier in Zaleſie. 


Die Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Ge⸗ 
ſellſchaft veranſtaltete auch in dieſem Jahre wieder auf 
dem Gelände des Rittergutsbeſitzers von Roſt⸗Zaleſie 
ein Reit⸗ und Fahrturnier. Der Ort iſt inſofern 
beſonders glücklich gewählt, als man mit dem Auto, Autobus 
und Eiſenbahn ihn mühelos erreichen kann. Herr v. Roſt 
hatte zu dem geſtrigen Reit⸗ und Fahrturnier zuſammen 
mit den Herren des Vorſtandes der Turniervereinigung 
das Gelände in vorbildlicher Weiſe für die pferdeſport⸗ 
lichen Veranſtaltungen herrrichten laſſen. Für das Publi⸗ 
kum war eine gedeckte Tribüne errichtet, es war außerdem 
für eine beſondere Fahrradaufbewahrungsſtelle, Auto⸗ und 
Wagenhalteſtellen geſorgt. Die Tribüne entſprach aller⸗ 
dings in ihrem Umfange inſofern nicht den Anſprüchen des 
Beſuches, als ſie nur einem kleinen Teil der Erſchienenen 
Sitzgelegenheit gab. Vielleicht wäre es möglich, bei künf⸗ 
tigen derartigen Verarſtaltungen auch entlang des Ge⸗ 
ländes des Turnierplatzes einige Bänke aufzuſtellen. 

Och — die Hitze! Das war der Stoßfeufzer aller Sport⸗ 
freunde, die am geſtrigen Sonntag die Fahrt nach Zaleſie 
gewagt hatten. Man ſollte nicht glauben, daß die September⸗ 
Sonne noch eine ſolche Intenſität entwickeln kann. Die 
Temperatur gleich der eines ausnahmsweiſe heißen Juli⸗ 
Tages. Selbſt der größte Alkoholfeind dürfte geſtern auf 
dem Turnierplatz für den Nachmittag wenigſtens die 
Bierzelte als die ſegensreichſte Einrichtung des gegen⸗ 
wärtigen Zeitalters angeſehen haben. Hier erhielt man 
einen kühlen Trunk und konnte ſich — allerdings meiſt nur 
geſtoßen und geſchoben von allen Seiten — einige Minuten 
im Schatten aufhalten. 

Der Beſuch war ſehr zahlreich, anſcheinend noch ſtärker 
als er es im vorigen Jahr an derſelben Stelle war. Aus 
der ganzen Wojewodſchaft Poſen, vielfach auch aus Pom⸗ 
merellen waren die Freunde und Liebhaber des edlen 
Pferdeſportes herbeigeeilt. Schätzungsweiſe dürften geſtern 
etwa 2000 Menſchen draußen geweſen ſein. Und ſie alle 
wurden nicht enttäuſcht. Die zahlreichen Darbietungen, die 
um 1 Uhr nachmittags begannen und gegen 6 Uhr auf⸗ 
hörten, erweckten reges Intereſſe. Ganz beſonders kann 
dieſes von der Eignungsprüfung für Hackneys 
geſagt werden, die vielen Turnierbeſuchern eine Neuheit 
war. Eine Überraſchung war fernerhin der Achterzug des 
Herrn Burghardt⸗-Dombrowken. Herr von Brandis⸗ 
Krzeslice, der in dieſem Jahre mit ſeinem in Zoppot fo 
erfolgreich geweſenen Sechſergeſpann nicht dort war, hat 
nun in Herrn Burghardt einen würdigen Vertreter ge— 
funden. In gleichmäßigem ſchönen Trabe führte Herr 
Burghardt ſeinen Achterzug vor und schloß ſeine Fahr⸗ 
vorführungen mit einem geradezu enthuſiaſtiſch bejubelten 
Galopp vor den Zuſchauern. Lobende Erwähnung finden 
mag auch die von ſechs Zweiſpännern vorgeführte Quadrille, 
die ebenfalls ſtarken Beifall der Zuſchauer erntete. 

An Ehrengäſten bemerkte man unter den Zu⸗ 
ſchauern den deutſchen Generalkonſul aus Poſen Dr. Lütt⸗ 
gens, die Sejmabgeordneten Landrat a. D, Naumann 
und von Saenger. Als Ehrengaſt war ferner Oberſt 
Zahorſki, Kommandeur der hieſigen Kavalleriebrigade 
und Adjutant des Staatspräſidenten, erſchienen. 

Die Ergebniſſe der einzelnen Programmnummern ſind 


folgende: 
I. Zuchtmaterial⸗Prüfung. 
Stuten, dreijährig und älter. 
1. von Roſt⸗Zaleſie, Sjähr. braune Stute „Treſſe“, Pr 
tino⸗Tanne; Züchter: Beſitzer. e 
2 von Brandis⸗Krzeſlice, Yähr. Fuchsſtute „Cäctlie“, von 
. sr he 1 — biabr. 8 
urghardt⸗Dombrowken, 6jähr. Fuchsſtute „ te“, 
von Tiro⸗Ala; Züchter: Büttner⸗Klein⸗Wiſſek. 20 . 
1. Schleife: Falkenthal⸗Slupowo, gjähr. Fuchsſtute 
„Cayenne“, von Cayennepfeffer⸗Zola⸗Derby; Züchter: Beſitzer. 
2. Schleife: Büttner⸗Klein⸗Wiſſek, 21jähr. Stute „Ala“, 
von Vitriol⸗Pepita; Züchter: Beſitzer. 
1. Roſt⸗Zaleſt Blade. des © 
von Roſt⸗Zaleſie, 1jähr. braune tute „Tanne“, von 
Teufelsdorn; Züchter: Thieler⸗Wantiſchken Oſtpr., mit 5 Nach⸗ 
kommen. 
II. Jagdſpringen, Klaſſe A. 
10 Hinderniſſe, nicht über 90 Zentimeter hoch. 
1. von Becker ⸗Nawitſch, Tjähr. Rappwallach „Herero“, von 
Apollo⸗Malta; Züchter: Wallmann⸗Bronowo; Reiter: Beſitzer. 
0 Fehler, 1:18 Minuten. 
2. von Becker ⸗Rawitſch, 7jähr. Fuchsſtute „Naja“, Abſtam⸗ 
mung unbekannt; Blau⸗Strenze; Reiter: Beſitzer. 
0 Fehler, 1:27 Minuten. 
3. Schreiber⸗Plawin, 7jähr. Schimmelwallach „Baſtard“, 
Abſtammung unbekannt: Reiter: Beſitzer. 
1 1 . 18, 1Ulabr. Fuch 
Frau A. ner» Danzig, r. Fuchswallach „Cawa⸗ 
lier“, von Calvello XX.; Reiter: Dr. Rüdiger. 
155 r e 1 9 8 
. Niehoff⸗Buſchewko, 4jähr. brauner Hengſt „Hektor“, von 
Caeſar⸗Barbara; Züchter und Heiler: Beſitzer. 
5 Fehler, 1:30 Minuten. 


III. Gruppenſpringen. 

Hinderniſſe wie Jagdſpringen, Klaſſe A. 

1. Herrmann ⸗Bucz, Biähr. Fuchswallach „Schatz“, von 
Apollo; Züchter und Reiter: Beſitzer. von Becker ⸗Rawitſch, 
7jähr. Rappwallach „Herero“, von Apollo⸗Malte; Züchter: Walls 
mann⸗Bronow, Reiter: Beſitzer. 

Fehler, 1:24 Minuten. 

2. Freiherr von Lüttwitz⸗Olesnica, Sjähr. Blauſchimmel⸗ 

engſt „Ahnenteufel“, von Evander⸗Ahne; Züchter: Büttner⸗Klein⸗ 

iſſek, Reiter: Beſitzer. Freiherr von Lüttwißt⸗Olesnica, 
6jähr. Fuchswallach „Danebrog“, von Evander⸗Ortrut; Aufzüchter: 
Befiger, Reiter: Freiherr von Lüttwitz lein Bruder). 


Mix-Sei 


die beste, die billigste. 


N A 


0 Fehler, 1:30 Minuten. 

3. Frau A. Nüdtger- Danzig, 11jähr. Fuchswallach „Kavas 
lier“, von Calvello XX.; Reiter: Dr. Rüdiger. Patſchke⸗ 
Zoppot, 5jähr. Fuchswallach „Camillo“, Abſtammung unbekannt; 
Reiter: Beſitzer. 

14 Fehler, 1:45 Minuten. 


IV. Eignungsprüfung für inländiſche Wagenpferde. 
Ein⸗ und Zweiſpänner. 

1. Burghardt ⸗Dombrowken, 6jähr. Fuchsſtute „Fanfare“, 
von Tiro⸗Ala; Züchter: Beſitzer. 

2. von Brandis ⸗Krzeslice, 16jähr. Fuchsſtute „Hera“, von 
Marienkäfer⸗Hela, und g9jähr. Fuchsſtute „Cäcilie“, von Marien⸗ 
käfer⸗Hela; Züchter und Fahrer: Beſitzer. 

3. von Brandis ⸗Krzeslice, 10jähr. Fuchsſtute „Brigitte“, 
von Marienkäfer⸗Hela, und 4jähr. Fuchsſtute „Gudrun“, von Waid⸗ 
mann⸗Hela; Züchter: Beſitzer; Fahrer: Schreiber⸗Rybitwy. 

4. von Roſt⸗Zaleſie, Sjähr. braune Stute „Treſſe“, und 6jähr. 
Schimmelwallach „Dorn“, von Trentino; Züchter: Beſitzer; Fahrer: 
Patſchke⸗Zoppot. 

Erin nerungspreis: von Brandis Krzeslice, jähr. 
Rappſtute „Kohlrabenſchwarz“, Abſtammung unbekannt, und 9jähr. 
Rappſtute „Rabenmutter“, von Bobo⸗Lotte; Züchter: Beſitzer: 
Fahrer: Gieſela von Brandis. 


Mehrſpänner. 

1. Burghardt ⸗Dombrowken, 6jähr. Fuchsſtute „Fanfare“, 
von Tiro⸗Ala; Züchter: Beſitzer; 7jähr. Fuchsſtute „Elite“, von 
Jupiter⸗Griczka; Züchter: Sauer⸗Dombrowken; 5jähr. Fuchsſtute 
„Pita“, von Tiro⸗Felicia; Züchter: Büttner⸗Klein⸗Wiſſet; 6jähr. 
Fuchsſtute „Freya“, von Lombard⸗Lieſe; Züchter und Fahrer: Be⸗ 
ſitzer. 

2. von Brandis ⸗Krzeslice, 16jähr. Fuchsſtute „Hera II“, 
von Marienkäfer⸗Hela; gjähr. Fuchsſtute „Cäeilie“, von Marien⸗ 
käfer⸗Hela: 4jähr. Fuchsſtute „Gudrun“, von Waidmann ⸗ Hela; 
10jähr. Fuchsſtute „Brigitte“, von Marienkäfer⸗Hela: Züchter und 
Fahrer: Beſitzer. } 

Schleife: von Roſt⸗Zaleſie, 5jähr. Fuchsſtute „Anitra“, 
a. d. Aktie von Trentino; Sjähr. braune Stute „Treſſe“, von Tren⸗ 
tino a. d. Fanne: 5jähr. Schimmelwallach „Dorn“, a. d. Dame von 
Trentino: 7jähr. Fuchsſtute „Arie“, a. d. Aktie von Trentino; 
Züchter und Fahrer: Beſitzer. 8 

Erinnerungspreis: von Brandis Krzeslice, glähr. 
Rappſtute „Rabenmutter“, von Bobo⸗Lotte; gjähr. Rappſtute „Kohl⸗ 
rabenſchwarz“, Abſtammung unbekannt jähr. Nappitute „Chriſt⸗ 
kind“, von Bobo⸗Kohlrabenſchwarz; diähr. Rappſtute „Häschen“, von 
Bobo⸗Rabenmutter; Züchter Beſitzer, Fahrer: Gieſela von Brandis. 

V. Hochſpringen. 
Das Hochſpringen fiel der wenigen Nennungen wegen aus. 
VI. Reitprüfung, Klaſſe A. 

1. Klug ⸗Tupadly, G6jähr. Schimmelwallach „Florian“, von 
Brzaft⸗Flora; Züchter: Stich⸗Brukowo; Reiter: Befiger. 

2. Patſchke⸗Zoppot, 5jähr. Fuchswallach „Camillo“, Abſtam⸗ 
mung unbekannt;: Reiter: Beſitzer. 

9. Freiherr von Lüttwitz⸗Olesnica, 6jähr. Fuchs⸗ 
wallach „Danbrog“, von Evander⸗Ortrut; Züchter: Beſitzer; Reiter: 


von Waldenburg. x 
VII. Vielſeitigkeitsprüfung. 
(3 Hinderniſſe.) 

Me reiherr von e eee Sjähr. Blau⸗ 
ſchimmelhengſt „Ahnenteufel“; Reiter: Beſitzer. 

2. Schreiber ⸗Rybitwy, 7jähr. Fuchswallach „Rubin“, Ab⸗ 
ſtammung unbekannt; Reiter: Beſitzer. 

VIII. Eignungsprüfung für Hackneys. 

1. Czapfſki⸗Obra, jähr. Fuchswallach „Principal“, von 
Greaf-Royal, a. d. Prineipeſſa, und zjähr. Fuchs wallach „Anti⸗ 
gonus“, von Angelicus⸗Lady Antonia; Züchter: Beſitzer; Fahrer: 
Friedrich Peter Sachs. 

2. Ezapfki⸗Sbra, gjähr. Fuchswallach „Aino“, von Great 
Royal⸗Miß Ado; gjähr. Fuchsſtute „Folgaria“ von Agamemnon⸗ 
Fortuna; zjähr. Fuchswallach „Principal“; Zjähr. Fuchswallach 
„Antigonus“; Züchter: Beſitzer, Fahrer: Friedrich Peter Sachs. 

Schleife: Czapfki⸗Obra, 6jähr. Fuchsſtute „Bertrana“, 
von Bertrano-Fiona; Züchter: Befiger; Fahrer: Frau Ilſe Czapfki. 

IX. Jagdſpringen, Klaſſe L. 

Hochweitſprünge 1 Meter breit, Gräben 2,50 Meter breit, 

Hinderniſſe nicht über 1,10 Meter hoch. 

1. Freiherr von Lüttwiltz⸗Olesnica, „Danebrog“; 
Reiter: Beſitzer; 0 Fehler, 1:59 Minuten. 

2. Freiherr von Lüttwitz⸗Olesnica. „Ahnenteufel“; 
Reiter: Befiger; 0 Fehler, 2 Minuten. 

3. von Brandis ⸗Krzeslice, 5jähr. braune Stute „Gerda“, 
von Marienkäfer⸗Lieſe; Züchter: Beſitzer; Reiter: Hanken⸗Kokorzyn; 
9 Fehler, 2:37 Minuten. 

4. Schreiber ⸗Rybitwy, „Rubin“; Reiter: Beſitzer; 10 Fehler, 
2:08 Minuten. > 

5. Herrmann ⸗Bucz, „Schatz“; Reiter: Befiger; 11 Fehler, 


95 
2:14 Minuten. 


X. Trabreiten für ländliche Beſitzer. 
t Falkenthal⸗Slupowo. 
Hadrich⸗Waſoſch. 

er⸗Dabrowa ilupifa. 
midt⸗Turzyn. 
XI. Jagdſpringen, Klaſſe M. 
12 Hinderniſſe nicht über 1,20 hoch, Weitſprünge nicht über 
1,20 breit, Gräben nicht über 3 Meter. 


1. Freiherr von Lüttwitz⸗Olesnica, 9jähr. Rotſchimmel⸗ 
wallach „Ametſenbär“, Abſtammung Irland; Reiter: Beſitzer; 
20 Fehler. h 

2. Freiherr von Lüttwitz⸗Olesnica, „Danebrog”; 
Reiter: Beſitzer; 20 Fehler. ; 5 

g. reiherr von Lüttwitz⸗Olesnica, „Ahnenteufel“: 
Reiter: Beſitzer; 25 Fehler. 

4. Schreiber⸗Rybitwy, „Rubin“; Reiter: Beſitzer; 39 Fehler. 


Kleine Rundſchau. 


* Krieg unter Leichenbeſtattern. Zwiſchen den Leichen⸗ 
beſtattern der kaliforniſchen Grafſchaft Shaſta und ihren 
Kollegen in der Nachbarſchaft iſt der Tarifkrieg ausgebrochen. 
Weil die auswärtigen Unternehmer billiger waren als die 
Leichenbitter von Shaſta, konnten ſie faſt das ganze Geſchäft 
an ſich ziehen. Eine Zeitlang ſahen ſich die einheimiſchen 
Leichenbeſtatter die Geſchichte ſchweigend an, dann ſetzten ſie 
ihre Preiſe mit einem Schlage auf die Hälfte derjenigen der 
Kankurrenz herunter. Dieſe war nicht faul und ermäßigte 
ihren Tarif nochmals bedeutend. Da entſchloſſen ſich die 
Unternehmer der Grafſchaft zu einem draſtiſchen Schritt. Sie 
verpflichteten ſich untereinander, jedem Einwohner von 
Sahſta, der zur Erleichterung ſeiner Erben noch im Laufe 
dieſes Jahres das Zeitliche ſegnet, für einen ganzen Cent 
(rund vier Pfennig) ein Begräbnis erſter Klaſſe zu gewähren. 
Es wäre intereſſant, zu erfahren, wie ſich dieſe Freibeſtat⸗ 
tung auf die Sterblichkeitsziffer edr Grafſchaft ausgewirkt 
haben wird, wenn erſt der Neufahrstag 1930 dieſem idylli⸗ 
ſchen Zuſtand ein Ende macht. Zu ſehr chriſtlichen Wünſchen 
für das Abſterben ſeiner Angehörigen wird dieſe nie wieder⸗ 
kehrende Gelegenheit manchen Einwohner von Shaſta nicht 
reizen. 
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Wirtſchaftliche Rundichau. 


Wirtſchaftsprobleme auf der 56. Ratstagung. 


Die Haager Konferenz zur Oiquidatton des 
Krieges und der Kriegs folgen beanſpruchte das ge⸗ 
ſamte politiſche Intereſſe zu hundert Prozent. Sie überſchattete 
ganz naturgemäß mit Rückſicht auf die ihr aufgebürdete Verant⸗ 
wortung vor dem lebenden Geſchlecht und der Geſchichte die am 
80. Auguſt beginnende 56. Völkerbundsratstagung, die 
wieder in Genf ſtattfindet. Die auf der Tagesordnung zur Ver⸗ 
handlung ſtehenden politiſchen Gegenſtände ſind von nicht zu 
großer allgemeiner Tragweite. Es iſt auch nicht zu erwarten, daß 


ſich in ihrem Verlaufe eine grundſätzlich wichtige politiſche Debatte 


entſpinnen wird — die ganze Aufmerkſamkeit und der geſamte poli⸗ 
tiſche Takt wird eben auch in dieſem Falle von der Haager Kon⸗ 
ferenz in Anſpruch genommen — auch die Minderheiten⸗ 
frage wird nicht in grundſätzlicher Form zur Debatte ſtehen. 
Es ſind lediglich Fragen von ſcheinbar untergeordneter Bedeutung, 
die diesmal den Völkerbund beſchäftigen werden, aber ihre Anein⸗ 
anderreihung auf der Tagesordnung beweiſt wie kaum in einem 
anderen Falle, wie vielſeitig und umfaſſend heute die Völkerbunds⸗ 
arbeit geworden iſt, wie ſie ſich abgeſehen von den Fragen politi⸗ 
ſcher Natur auf die großen Gebiete der Wirtſchaftspoli⸗ 
tik, der Kulturpolitik erſtreckt. 


Teilweiſe hängt die Vielſeitigkeit der diesmaligen Tagesord⸗ 
nung mit der Tatſache zuſammen, daß im Verlaufe des Juli eine 
Reihe von Sonderinſtanzen des Völkerbundes getagt haben, deren 
Berichterſtattung nunmehr vor dem Rat erfolgt. Es ſei hier an 
die Tagungen des Internationalen Ausſchuſſes für 
geiftige Zuſam menarbeit erinnert, an die Tagungen 
ſeiner vier Unterausſchüſſe ſowie an die Tagung der Vereinigung 
der nationalen Ausſchüſſ für geiſtige Arbeit. Es ſei an die Tagung 
des Mandatsausſchuſſes erinnert ſowie einzelner wirtſchaftspoliti⸗ 
ſcher Faktoren der Völkerbundsorganiſationen, die nun alle ihre 
Berichterſtattung vor dem Rat eröffnen werden. So bildet die 
56. Ratstagung ein lebendiges Feld für alle Seiten praktiſcher Wirk⸗ 
ſamkeit der Völkerbundsorganiſation. 

Von beſonderer Wichtigkeit erſcheinen beſonders im Zuſam⸗ 
menhang mit den Verhandlungen der Haager Konferenz die 
mirtſchaftlichen Probleme. Hat ſich doch im Haag her⸗ 
ausgeſtellt, daß die politiſche Konſtellation zwangsläufig auch die 
Entwicklung der wirtſchaftspolitiſchen Verhältniſſe in einen anderen 
Fluß leiten kann, durch deſſen Richtung auch die geſamte Umgebung 
vor weſentlich neue Aufgaben geſtellt wird. Schon heute muß 
darauf hingewieſen werden, daß die internationale wirtſchaftspoli⸗ 
tiſche Verflechtung einen Geſtaltwandel durchmachen wird, deſſen 
Einzelheiten heute noch nicht klar erkenntlich ſind. Das Problem der 
Sachlieferungen hat hier zahlreiche neue Blickpunkte er⸗ 
öffnet, die Löſung gerade der K ohlenfrage vom internationa- 
len Standpunkt wird von ganz neuer Warte aus überſehen werden 
müſſen, überall ergeben ſich ſtrukturelle Veränderungen, vorwärts 
getrieben durch politiſche Verpflichtungen, die ihre Konkretiſierung 
mit Rückſicht auf die Reparationsfrage nur durch wirtſchaftliche 
Werte erfahren können, alfo in innigiter Zuſammenarbeit mit der 
Wirtſchaft zu löſen ſind. In kaum einem zweiten Augenblick iſt die 
Verquickung wirtſchaftspolitiſcher und rein politiſcher Aufgaben und 
Forderungen, Notwendigkeiten und Ziele ſo ſtark in Erſcheinung 
getreten wie in dem Auguſt 1929, der uns die Haager Konferenz 
mit allen ihren Auswirkungen für Gegenwart und Zukunft brachte. 

Kohle, Zucker und die Frage der Induſtrieabkom⸗ 
men — dieſe drei Komplexe werden auch die wirtſchaftspolitiſchen 
Beratungen der 56. Genfer Ratstagung beherrſchen. In einer 
Reihe von Vorberatungen einzelner Ausſchüſſe vorbereitet, beſon⸗ 
ders fundiert durch Enqueten und Einvernehmungen unter Hinzu⸗ 
ziehung von Sachverſtändigen von internationalem Rufe hat man 
verſucht, die ſchwebenden Fragen weiterzutreiben, die nicht von 
heute auf morgen zu löſen ſind, wenn nicht ein brutaler und plötz⸗ 
licher politiſcher Einbruch hier Wandel ſchafft und ohne Rückſicht 
auf die allmähliche und ſcheinbar organiſche Entwicklung einen 
neuen Zuſtand ſchafft, von dem keiner vorher ſagen kann, ob er 
den erwünſchten Auftrieb bringt. R 

Das Beratende Komitee hatte ſich ſchon zu wiederholten Malen 
mit der Kriſe in der Kohleninduſtrie beſchäftigt. Die Grundlagen 
einer eingehenden Unterſuchung der gegenwärtigen Lage der Koh⸗ 
leninduſtrie beruhten in erſter Linie in einer umfajlenden Ma⸗ 
terialſammlung, die die Mitglieder des Komitees angelegt hatten, 
ſowie in der Vorbereitung einer Enquete, die durch die ſeitens 
des Komitees ernannten Delegationsmitglieder Trende⸗ 
lenburg, Sir Sydney Chapman, Serruys, di Nola und Dolezal ge⸗ 
bildet wurde und beauftragt war, im Hinblick auf den techniſchen 
unt wirtſchaftlichen Stand unter den Spezialiſten des Kohlenpro⸗ 
blems eine Enquete zu veranſtalten. Dieſe Befragung der Sachver⸗ 
ſtändtgen war ſeinerzeit in zwei Etappen vor ſich gegangen. Ganz 
zuerst hatte das Komitee eine Gruppe hervorragender Techniker 
ſowohl der Verbrauchs⸗ wie der Erzeugungsländer befragt, unter 
denen ſich ſowohl Arbeitgeber- wie Arbeitnehmervertreter befan⸗ 
den Es war aber Wert darauf gelegt worden, die Verhandlungen 
vollſtändig ſachlich vom techniſchen Standpunkt aus zu betreiben. 
Dieſe Enquete ſand anfangs 1929 ſtatt. 

Das Zuckerproblem iſt in ähnlicher Weiſe vorbereitet worden, 
wie dies beim Kohlenproblem der Fall war. Bereits am 9. Juli 
1928 ſtimmte der Völkerbundsrat einer Entſchließung des Beraten⸗ 
den Wirtſchaftskomitees zu, die von der Notwendigkeit durchdrungen 
war, durch die Wirtſchaftsabteilung des Völkerbundes die Fragen 
der Zuckerproduktion und des Zuckerverbrauches einer Regelung ent⸗ 

egen zu führen. Auch hier wurde an erſter Stelle eine umfaſſende 

aterialſammlung eingerichtet, die noch durch eine Anzahl von 
Denkſchriften ergänzt wurde, die zu den Fragen des Zuckerproblems 
Stellung nahmen. Damals bearbeiteten Dr. Prinſen⸗Geerligs⸗ 
Amſterdam die 8 ung, F. O. Licht⸗Magdeburg die 
Rübenzuckererzeugung, Dr. Mikuſch⸗Wien den Einfluß der Geſetz⸗ 
gebung auf die Erzeugung, den Verbrauch, die Ausfuhr, die Ein⸗ 
fuhr des Zuckers, ebenſo wie die Entwicklung des Verbrauchs und 
die etwaigen Möglichkeiten, denſelben beſonders zu forcieren. In 
dieſen Arbeiten war nach dem Jahresbericht des Wirtſchaftskomitees 
überall der grundlegende Gedanke e daß die gegenwär⸗ 
tige Situation der Zuckerinduſtrie in der Welt im weſent⸗ 
lichen auf einem Gleichgewichtsmangel zwiſchen Erzeugung und 
Verbrauch beruhe, woraus ſich der natürliche Schluß ergebe, zu ver⸗ 
ſuchen, den Verbrauch zu erhöhen, die Erzeugung zu vermindern, 
um das erforderliche Gleichgewicht zwiſchen Erzeugung und Ver⸗ 
brauch herzuſtellen. Im April 1929 fand dann eine Befragung der 
Sachverſtändigen aus der Zuckerinduſtrie ſtatt. Eine beſondere 
Delegation, vom Wirtſchaftskomitee gewählt, nahm die Einver⸗ 
nehmungen vor; zu ihr gehörten Trendelenburg, Sir Sydney 
Chapman, Barboza⸗Carneiro, Brunet bzw. Dr. Nederbragt, 
Dvoracek und Stuckt, die ſich mit den Sachverſtändigen aus 16 ver⸗ 
ſchtedenen Staaten der Welt vereinigten, die zu den maßgebenden 
Zuckererzeugungs⸗ bzw. »verbrauchsländern gehörten, jo Belgien, 
Britiſch⸗Indien, Cuba, Dänemark, Deutſchland, England, Frank⸗ 
reich, Holland, Holländiſch⸗Indien, Italien, Japan, Polen, Por⸗ 
tugal, der Tſchechoſlowakei, Ungarn und den Vereinigten Staaten. 
Die Verhandlungen erſtreckten ſich im Einzelnen auf die allgemeine 
Organiſation der Zuckerinduſtrie, die Beziehungen zwiſchen Rüben⸗ 
produzenten, Rohrzuckerfabriken und Raffinerien, die Beeinfluſſung 
der Zuckerpreiſe durch die Erhöhung der Produktion oder durch den 
Rückgang der Nachfrage, die Urſachen der gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten ſowie die übigen Faktoren, welche einen Einfluß auf die Er⸗ 
zeugung haben, die wiſſenſchaftlichen Forſchungen, Zoll⸗ und 
Steuerſyſteme, Subventionen, Maßnahmen der Regierungen, die 
Lohn» und Gehaltspolitik und endlich die Preisfrage. Gleichzeitig 
wurden auch die Ausſichten der zukünftigen Entwicklung des Zucker⸗ 
verbrauches in Erwägung gezogen ſowie Löſungsmöglichkeiten der 
gegenwärtigen Schwierigkeiten. 

Trotz dieſer grundlegenden Vorarbeiten ſcheiterten am Ende 
alle internationalen Verhandlungen zur Herbeiführung einer Ver⸗ 
ſtändigung. Damit war die Problemſtellung und die Zwangs⸗ 
läufigkeit weiterer Verhandlungen nicht beſeitigt, im Gegenteil er⸗ 
ſchien die Notwendigkeit gerade der letzteren dringender als je zu⸗ 
vor. Aus dieſer Erkenntnis heraus fanden in Brüſſel und 
Amſterdam internationale Zuckerverhandlungen ſtatt, die anfangs 
September durch eine weitere Internationale Zuckerkonferenz in 
Brüſſel oder Amſterdam ihre Fortſetzung erfahren wird. 

Die 56. Völkerbundsratstagung wird ein weiteres grund⸗ 
legendes wirtſchafts⸗ und finanzpolitiſches 

roblem behandeln, das ebenfalls in einer Sondertagung vor⸗ 
bereitet worden iſt. Das Problem der Kaufkraft des Goldes 
wurde bereits anläßlich der Konferenz von Genua im Jahre 1922 
angeſchnitten. Während der Zeit ruhte es ziemlich, bis es in dem 
Bericht des Beratenden Wirtſchaftskomitees über ſeine erſte Sitzung 
in Genf im Mai 1928 ſeine Wiederauferſtehung fand. In dieſem 
Bericht erinnerte das Komitee an den Vorteil, den der internatio⸗ 
nale Handel gerade durch die Stabiliſierung der Währungen er⸗ 
zielt hatte, und an die Gefahren, die ſich unweigerlich durch die 
anormalen Schwankungen in der Kaufkraft des Goldes einſtellen 
müſſen. Dieſe nachteiligen Folgen verbreiten ſich zwangsläufig auf 
— Einzelgebiete der Wirtſchaft, die Induſtrie, die Landwirtſchaft, 
as Gewer 


rern 


Durch den Rat war dann die Einſetzung eines beſonderen Aus⸗ 
ſchunes beſchloſſen, der ſich mit der Frage der Kaufkraft des 
Goldes beſchäftigen ſollte. Dieſer Ausſchuß iſt zum erſten Male 
zum 26. Auguſt einberufen worden. Dieſer Ausſchuß des Finanz⸗ 
komitees ſetzte ſich aus mehreren Mitgliedern des Finanzkomitees, 
jo de Chalendar, M. A. Janſſen, Dr. Mlynarfki, Dr. V. Poſpifil, 
Sir Henry Strakoſch und einer Anzahl von Sachverſtändigen von 
internationaler Bedeutung, jo Profeſſor Guſtav Canel, Kaufmann, 
Sir Reginald Mant, O. M. W. Spagne, und Dr. L. J. A. Trip zu⸗ 
ſammen. Die Beratungen dieſes Ausſchuſſes dienen dem Ziele, 
nicht nur die Wechſelkurſe, ſondern auch die Preiſe zu ſtabiliſieren 
und den Verſuch zu unternehmen, ſtarke Hauſſe⸗ und Baiſſeſchwan⸗ 
kungen im Handel nach Möglichkeit zu unterbinden. 

Allein der überblick über die wirtſchaftspolitiſchen Fragen der 
56. Völkerbundsratstagung zeigt deutlich, wie umfaſſend auch auf 
dieſem Gebiet gearbeitet wird. Es wird ſtärkſter Anſtrengungen 
und noch mehr des guten Willens der Beteiligten bedürfen, um die 
wichtigen Verhandlungsgegenſtände vorwärts zu treiben. 

Dr. Otto Siegel⸗ Berlin. 


b. Eiſenbahn⸗Flugfahrkarten in Polen ſollen demnächſt vom 
polniſchen Verkehrsminiſterium eingeführt werden. Durch dieſe 
Karten wird den Paſſagieren die Möglichkeit gegeben, einen Teil 


der Reife im Flugzeug, den anderen mit der Eifenbahn zurückzu⸗ 


legen. Es iſt vorgeſehen, die Neuerung auch auf Trans⸗ 
porte und Gepäck zwecks Beſchleunigung des Poſt⸗ und Ge⸗ 
päckverkehrs auszudehnen. Die Karten ſollen im Laufe der Zeit 
auch im internationalen Verkehr je nach Maßgabe des Abſchluſſes 
von Konventionen mit dem Auslande eingeführt werden. 

b. Polens Glühlampenbezug aus dem Auslande iſt im 1. Hal b⸗ 
jahr 1929 gegenüber den Vergleichszeiten der beiden Vorjahre 
ganz beträchtlich geſtiegen, eine Tatſache, die umſo intereſſanter 
iſt, als die polniſche Preſſe hervorhebt, daß die eigene Induſtrie 
den Landesbedarf bereits „zum großen Teil“ deckt. (Eingeſchaltet 
fei hier, daß jetzt ca. 9 bis 10 Millionen Stück Glühbirnen jährlich 
gebraucht werden, während die polniſche Eigenproduktion ca. 6 Mil⸗ 
lionen Stück beträgt. Die jährliche Bedarfszunahme wird auf 
10—15 Prozent geſchätzt.) Es kamen in der Berichtszeit 57,8 Ton⸗ 
nen Glübirnen aus dem Auslande im Werte von 5 119 000 Zloty, 
in der Vergleichszeit 1928 nur 42,1 Tonnen im Werte von 2 551 000 
Aoty, 1927 32,9 Tonnen im Werte von 1 865 000 Zloty. Das größte 
Quantum ſtammte aus Deutſchland mit 26,4 Tonnen im Werte 
von 1 853 000 Zloty. Doch iſt der Wert der aus Ungarn einge 
führten 24,6 Tonnen weſentlich höher geweſen (2 563 000 Zloty). 
Am Import beteiligt waren außerdem die Niederlande mit 4 Ton⸗ 
nen im Werte von 532000 Ztoty und mit einer ſehr kleinen Menge 
Oſterreich (1,4 Tonnen im Werte von 94000 Zloty). Die polniſche 
Glühlampen produktion iſt ſedenfalls einer der Induſtrie⸗ 
zweige, die ſich in den letzten Jahren (dank des Zollkrieges!) raſch 
entwickeln konnten. Der Wert der Jahresproduktion belief ſich 1928 
bereits auf 12 Millionen Zloty (bei 6 Millionen Stück), und man 
hofft, die Erzeugung auf ca. 10 Millionen Stück ſteigern zu können. 
Dieſes Quantum würde zwar den Inlandsbedarf ſo gut wie ganz 
decken, doch iſt dabei zu berückſichtigen, daß die polniſchen Fabriken 
in gewiſſem Umfange doch vom Auslande abhängig ſind, das 
ihnen verſchiedene Rohſtoffe und Halbfabrikate liefern muß. So iſt 
z. B. die Herſtellung von Spezialdrähten, wie Wolfram und Mo⸗ 
Inbdaendrabt, ferner von Bleiglas und Faſſungen, da viel zu teuer, 
nicht möglich. Um ihre Fabrikation aufnehmen zu können, wären 
Inveſtitionen notwendig, die nur dann lohnen würden, wenn die 
produzierten Mengen den Landesbedarf überſteigen, alſo Export 
zulaſſen würden, der aber infolge der internationalen Konkurrenz 
auf große Schwierigkeiten ſtoßen müßte. Es gibt gegenwärtig in 
Polen 4 größere Glühlampenfabriken, deren Ausbau 
richtiger wäre, als daß neue Unternehmen entſtehen. Es ſind dies 
die Vereinigte Glühlampenfabrik A.⸗G in Warſchau (hervor- 
gegangen aus der 1906 gegründeten „Cyrkon“⸗Fabrik, die 1927 eine 
Intereſſengemeinſchaft mit der Schweizer „Tungsram“ eingegangen 
iſt), die Kleinpolniſche Glühlampenfabrik in Lemberg lentſtan⸗ 
den aus der 1921 gegründeten Kleinpolniſchen Glühlampenfabrik 
„Zareg“), die ee Philipps Werfe A.⸗G. in Warſchau 
(ein polniſch⸗holländiſches Unternehmen, das mit einem Kapital von 
1000 000 Sloty arbeitet und täglich ca. 13000 Glühlampen produ⸗ 
iert) und die polniſche Glühlampenfabrik „Osram“ A.⸗G. in 

abjanice bei Lodz 1922 gegründet, Kapital 500 000 Zloty). — 
Die Herſtellung von Glühlampenglas hat gegenwärtig einen 
Jahreswert von 1 bis 2 Millionen Zloty. Demnächſt ſoll die erſte 
polniſche Glashütte zur Fabrikation von Glühbirnen ins Leben 
gerufen werden. — it der Produktion von Glühſtrümpfen 
beſchäftigt ſich u. a. die Induſtriegeſellſchaft „Zar“ in Neuto⸗ 
miſchl, die — wie es in ihrem ſoeben veröffentlichten Geſchäfts⸗ 
bericht für 1928 heißt — auf Grund ihrer bei Qualitätsproduktion 
niedrigen Preiſe (50 Prozent des Weltmarktftandes) die auslän⸗ 
diſche Konkurrenz vom polniſchen Markt, deſſen Verbrauch ſtändig 
zunimmt, faſt völlig verdrängen konnte. Sie hat im verfloſſenen 
Jahre einen Gewinn von 323 571,77 Zloty erzielt und verteilt 
daraus eine Dividende von 35 Prozent. 

Das polniſche Exportſundikat für Federn und Daunen, umfaſ⸗ 
ſend die Wofjewodſchaften Warſchau und Kielce, hat feine kürzlich 
begonnenen Organkſationsarbeiten beendet und wird Anfang 
September d. J. die Tätigkeit aufnehmen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde 99745 Vers 
fügung im „Monitor Polti“ für den 2. Septbr. auf 5.9244 Zloty 


eſtgeſetzt. 
Der Ztioty am 31. Auguſt. Zürich: Ueberweiſung 58,275, 


London: Ueberweiſung 43,23, Newyork: Ueberweiſung 11,25. 


., 24.99¼ Br. Newyort —.— Gd. —,— Br., 

—— Br., Warſchau 57,78 Gd. 57.93 Br. 
Noten: London 25,00 ¼ Gd. 25,00 ¼ Br., Berlin 122,746 Gd. 123,054 Br. 
Holland —.— Gd., —,— Br., Zürich 
rüſſel —— Gb, 


In Reichsmart 
29. Auguſt 
Geld Brief 


Buenos-Aires... | 1.759 | 1788s 1758 |: 1.782 
Kanada ke 


Für drahtloſe Auszah ⸗ 
lung in deutſcher Mark 


5.48 % Japan 958 | 1.960 | 1,953 1.962 
— Kairo. e 1 1 7 re 
— Konſtantinopel . % A 

5.5 % London . | 20.343 | 20.383 20.34 20.38 
5%| Newport ...... | 4.1965 | 4,2045 4.196 4, 
— Rio de Janairo „ | 0,4975 | 0,4995 | 0,4975 | 0,4995 
— Uruqua ß 4.101 4.109 2.101 4.109 
5.5 % [ Amiterdam .... | 168.13 168.47 | 168.11 | 168.45 
Athen „2 5.42 5.43 5.425 5.435 
4% J Brüſſel .. 38.38 | 5845 | 5833 | 5845 
TILL DANBDN Sa SR 81.34 81,59 81,34 81,59 
2 Rae 2... 10542 | 10,562 10.54 | 10,56 
7 % | Italien. 21.98 | 21.99 | 2194 | 21.98 
7%, Aoben dien. ! 7.385 7.378 | 7,389 
5°%,| Kopenhagen .. | 111.70 | 111.92 | 111,69 | 11191 
8% Liſſaboen 18.80 18.84 18.80 18,84 
5.5 % Oslo | 111.71 | 111,93 | 111,69 | 111.91 
3.5 % Paris. | 16.42 | 16.46 | 1642 | 16.46 
5%| Prag | 12.426 | 12,446 12.427 12.447 
2.5 %% [Schweiz. 80.74 | 80,80 | 80,745 | 80,80 
10 % Sofia.. | 3.087 | 3.043 | 3,032 | 3,038 
5.5 % [Spanien 61.80 | 61.92 | 61.69 61,81 
4.5 % Stockholm | 112,36 | 112,56 | 112.39 112.66 
7.5% [Wien | 59.09 | 59,21 | 59.075 | 59.195 
8 / Budapeft :..... | 7317 | 7331 | 73.17 73.31 
9 % J Warihau...... | 46.00 |- 47.20 | 46.975 | 47.175 


Züricher Börſe vom 31. Auguſt. (Amtlich) Warſchau 58,27, 
Newyort 5,1972 / London 25,18%, Paris 20.33. Wien 73,16, 
ige 15,38 ¾, Italien 27,17°/,, Belgien 72,22¼ Budapeit 90,68, Hel⸗ 
Anolöte 13,06, Sofia 3,76, Holland 208,22',, Os lo 138,40, Koven⸗ 
gagen 138,32'/,, Stockholm 139.20, Spanien 76,55, Buenos Aires 
2,18, Tokio 2.42⅛, Bukareſt 3,08 /, Athen 6.71¼ Berlin 123,69, Bel⸗ 
grad 9,12% Konſtantinopel 2,47, Privatbiskont 5% pCt, Tägl. 
Geld 2¼ pCt. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zt., do. kl. Scheine 8,84 31. 1 Pfd. Sterling 43,05 Zt, 
100 Schweizer Franken 170,91 100 franz. Franken 34,75 31, 
100 deutſche Mark 211,35 31, 100 Danziger Gulden 172,18 It., 
tſchech. Krone 26,30 34, öſterr. Schilling 125,07 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 31. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty 
47,50 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landͤſchaft (1 D.) 95,50 B. 
4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 ZL) 
40,00 B. Notierungen je Stück: gproz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 23,00 G. proz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 5800 G. 4proz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe 
(100 G.⸗ Zloty) 118,00 B. Tendenz unverändert. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Zw. Sp. Zar. 78,50 . Dr. Roman May 100,00 . 
Unia 150,008. Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = 
Angeot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
31. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. : 

Richtpreiſe: 


Weizen neu . . . 38.00 — 40.00 ] Rogaentleie 18.75 —19.75 
Roggen . 25.00 26.00 Rübenſamen 69.00 —72.00 
Mahlgerſte. 25.00 — 26.00 Viktorigerbſen 60.00 - 68.00 
Braugerite. . . . 2850—31.50 | Rognoenitroh, Ioie , —.— 
Hafer neu. 21.00 — 24.00 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Roggenmehl (65% —.— Heu, lo —.— 
Roggenmehl (70% 39.00 Seu, gepr.. Be 
Weizenmehl (65%) . 62.00- 66,00 | Blaue Lupinen —.— 
Weizenkleie . 21.25— 22.25 Gelbe Lupinen —.— 


Geſamttendenz: ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 31. Auguſt. Getreide ⸗ und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
227230, Roggen märk. 188—192,00. Gerſte: Futter⸗ u. Induſtrie⸗ 
gerſte 167186. Braugerſte 210-227. Hafer märk. 165—171. Mais 
loko Berlin 211—212. 

Weizenmehl 28.50—34.20. Roggenmehl 25.00 — 28,00. Weizen ⸗ 
kleie 11.50— 12,00. Roggenkleie 11.00 — 11.25. Viktorigerbſen 40—48. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchken — bis —, 
Ackerbohnen —.—. Wicken 28—32. Lupinen, blaue — bis —. 
Lupinen, gelbe — bis —. Gerradella, alte —, Serradellg. neue — 
bis —. NRapstuden, Baſis 38 pCt. 18,30-1900. Raps 340. Lein⸗ 
kuchen. 38 pCt., 11.50— 11.60. Trodenihniteı — bis —. Soya⸗ 
. e Baſis 45 pCt. 19 4020,10. Kartoffelflocken 17.70 

is 18,00, 

Das Geſchäft an der Produktenbörſe kam am Wochenſchluß 
De ei ſchteppend in Gang. Das Angebot war keineswegs 

ringlich. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 31. Auguſt. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (88/99 ¼, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 998, 194, Reinnicken 98 —99 / 350. Ant — Tg 
65—69, Feinſilher für 1 Kilogr. fein 72,00 — 73.25. Gold im Frei⸗ 


verkehr — —. Platin — —. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


K. 100. Wir müſſen Ihnen leider beſtätigen, daß das fragliche 
Schreiben auf geſetzlicher Grundlage beruht. Wir verweiſen Sie 
auf die Auskunft unter dem Zeichen „Merkur“ im Briefkaſten der 
heutigen Nummer der Zeitung. 

„Merkur.“ 1. Einem kaufmänniſchen Angeſtellten ſteht, falls er 
zu den geiſtigen Arbeitern gehört (das ſind ſolche, die eine Fach⸗ 
chule oder eine Mittelſchule abſolviert und die vorgeſchriebene 

raxis hinter ſich Haben), ein einmonatlicher Urlaub für ein Jahr 
Arbeit zu. Falls der Angeſtellte, wenn die Reihe an ihn kommt, 
von dem Urlaub keinen Gebrauch macht, kann er ihn nicht ſpäter 
verlangen und hat auch keinen Anſpruch auf eine Entihädigung. 
2. Der Arbeitgeber darf dem Angeſtellten während der Krankheit 
des letzteren, wenn dieſe nicht länger dauert als 
Monate, die Stellung nicht kündigen. Der Ausdruck „kündigen“ 
hat die Bedeutung des „Aufloſens des Arbeitsvertrages“, fo daß 
alſo, falls die Krankheit des Angeſtellten länger als drei Monate 
dauert, der Arbeitgeber das Arbeitsverhältnis als gelöſt betrachten 
darf. Dies iſt auch in Art. 32 der Verordnung über den Arbeits⸗ 
vertrag vom 16. März 1928 ausdrücklich beſtimmt. Dieſe Beſtim⸗ 
mung lautet: „Dem Arbeitgeber ſteht das Recht der ſofortigen Auf⸗ 
löſung des Arbeitsvertrages zu aus wichtigen Gründen, und zwar 
beſonders a) . . . „ by wenn der Angeſtellte wegen eines Unglücks⸗ 
falls oder wegen Krankheit länger als drei Monate aus der Arbeit 
fortbleibt.“ 3. Die Beſtimmungen des deutſchen Handelsgeſetzes 
über die Kündigungsfriſten (6 Wochen vor dem Quartal) ſind durch 
die ſoeben erwähnte polniſche Verordnung vom 16. März 1928 über 
den Arbeitsvertrag mit geiſtigen Arbeitern abgeändert worden; die 
Kündigung muß fetzt volle drei Monate betragen und immer am 
letzten Kalendermonat endigen. 

F. W. 100. Wenn die Betten zu Ihrer Ausſteuer gehören, 
können Sie ſie ohne weiteres herüberbekommen, auch wenn ſie neu 
wären, und zwar ohne irgend welchen Zoll. Heiratsgut iſt in der 

anzen Welt pie Aber Sie müjjen den Nachweis führen, daß 
ie ſich verheiraten und die Betten zu Ihrer Ausſteuer gehören. 

K. P. 500. Wir haben Ihnen in dieſer Angelegenheit ſchon vor 
Jahr und Tag Auskunft erteilt. Natürlich können Sie Ihren 
früheren Freund auf Herausgabe des Briefes bei dem Sad Powia⸗ 
towy verklagen. Schwieriger iſt ſchon die Beleidigungsklage, die 
Ihnen möglicherweiſe nur Koſten und keinen Erfolg bringt, zu⸗ 
mal die fraglichen Außerungen ſchon länger als drei Monate zurück⸗ 
liegen. Das Geſcheiteſte iſt, über all dieſe Dummheiten hinweg⸗ 
zugehen; das Gerede verſtummt von ſelbſt, wenn man es nicht bes 
achtet. 5 
„Erbſchaft.“ Wenn Sie den Nachweis erbringen können, daß 
die zuletzt verſtorbene Tante ihre früher verſtorbene Schweſter auf 
Grund gegenſeitiger letztwilliger Verfügung beerbt hat, ſo iſt zur 
Geltendmachung Ihrer Rechte nichts weiter nötig. Können Sie 
dies nicht, ſo müſſen Sie nachträglich Ihre Anſprüche als geſetzlicher 
Erbe auch der zuerſt verſtorbenen Tante geltend machen und auch 
dieſerhalb einen Erbſchein nachſuchen. 


Kleine Rundſchau. 


* Selbſtmörder, nehmt Rückſicht auf eure Mitmenſchen! 
Auf den Pariſer Untergrundbahnhöfen ſollen demnächſt 
Schilder mit nachſtehender Inſchrift angebracht werden: 
„Wenn Sie lebensmüde ſind, ſo wählen Sie eine Todesart, 
durch die Sie nicht anderen Menſchen läſtig fallen! Ihre per⸗ 
ſönlichen Sorgen bilden keinen Grund, um Tauſenden Ihrer 
Mitmenſchen, die nichts damit zu tun haben, Umſtände und 
Koſten zu verurſachen.“ Die Veranlaſſung zu dieſer immer⸗ 
hin ſeltſamen Ermahnung gab eine Frau, die ſich unlängſt 
auf einem der belebteſten Untergrundbahnhöfe vor einen ge⸗ 
rade einlaufenden Zug warf. Der Strom mußte ſofort ab⸗ 
geſtellt werden, und drei Viertelſtunden ſtand der Betrieb 
zwiſchen Clignancourt und der Porte d' Orléans, alſo auf 
einer der verkehrsreichſten Strecken, vollkommen ſtill. Die 
Folge war, daß rund 10000 Berufstätige zu ſpät zu ihrer 
Arbeit kamen. Zahlloſe Midinettes, Stenotypiſtinnen und 
andere nicht beſonders gut bezahlte Angeſtellte waren ge— 
zwungen, ein Auto zu nehmen, wenn ſie rechtzeitig an 
ihrer Arbeitsſtelle eintreſſen wollten. Nur, weil eine 
Lebensmüde nicht bedacht batte, daß ſie durch ihr ſelbſt ge⸗ 
wähltes Ende ſo viele ihrer Mitmenſchen in Ungelegenheiten 
ſtürzen würde. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellunger 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte macken, ſich freundlich auf die 
Deutſche Runbſchan“ beziehen zu wollen. 
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den Kalenderjahre das Gymnaſtum beendet haben). die! . ñX— 


Kandidateuſinnen für das pharmazeutiſche Stu⸗ Bei Aſthma und Herzkrankheiten, Bruſt⸗ und Lungen⸗ 

Rundſchau des Staatsbürgers. dium müſſen außerdem drei Photographien (8 4) bei⸗ leiden, ne en 5 ee 
fügen. und Kropfbildung iſt die Regelung der Darmtätigkeit durch 

7 = An der mediziniſchen Fakultät wird ein Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers von 
Einſchreibungen an der Poſener Univerſität. Wettbewerb der Abiturientenzeugniſſe verpflichten. Den [großer Wichtigkeit. Kliniker von Weltruf ſahen bei 


Das Sekretariat der Poſener Univerfität gibt bekaunt: [Vorrang werden an dieſer Fakultät die Abſolventen von | Schwindſüchtigen die im Beginn der Krankheit ſich bilden⸗ 
Der Anmeldetermin für die Fakultäten Medizin ein⸗ Gymnaſien klaſſiſchen oder humaniſtiſchen Typs haben. Die | den Verſtopfungen durch das Franz⸗Joſef⸗Waſſer weichen, 
schließlich Sport und Gymnaſtik, Humaniſtik (Philo⸗ Abſolventen mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlicher Gymnaſien ohne daß ſich die gefürchteten Durchfälle einſtellten. In 
ſophte), Pharmazie, Land» und Forſtwirtſchaft | müſſen ſechs Jahre Latein nachweiſen. An der volks⸗ | Apotheken und Drogerien erhältlich. 9911 
iſt für die Zeit vom 1. bis 15. September d. 3. und für die wirtſchaftlich⸗jurtſtiſchen Fakultät wurde der 77 y SC LEE ZELTEN 
Fakultäten Jura und Nationalökonomie, Ma⸗ 1 1 1 e N . 58 Ab⸗ 
thematik und Naturwiſſenſchaften vom 16. bis olventen kla er oder humani er munaſien einge⸗ 

0 September feſtgeſetzt a 5 Ak N ift per- räumt. Die Kandidatenlinnen) für das pharmazeu⸗ Bevorſtehender Rücktritt 


fönliches Erſcheinen erforderlich. Die Zahl der tiſche Studium müſſen eine Prüfung in Mathematik des amerikaniſchen Geſandten in Warſchau 


Aufnahmen an allen Fakultäten mit Ausnahme der oder Phyſik ablegen; diefe Prüfung findet am 30. September 


{ 


g l a - izini ä Der Geſandte der Vereinigten Staaten Stetſon hat 

umaniſtiſchen und pharmazeutiſchen iſt begrenzt, für die [d. J. ſtatt. Das Dekanat der mediziniſchen Fakultät a Ente 0 
ee e wi nur für das erfte Jahr | und die Direktion der pharmazeutiſchen Abteilung befinden 12 15 Begleitung des 5 — Sekretärs 75 0 
der juriſtiſchen Abteilung ſich im Collegium Majus (Schloß, ul. Wjazdowa 1), alle enton nach Poſen begeben, wo er einen Tag ver⸗ 
5 weilen wird. Von dort reiſt der Geſandte Stetſon nach 


Dem Aufnahmegeſuch, das an das betreffende [übrigen Dekanate befinden ſich im Collegium Minus (Waly 


5 mes 2 > a ; 5 Amerika zur Verbringung eines zweimonatigen Er⸗ 
Dekanat zu richten ift, find beizufügen: a) Geburtsurkunde | Wazow 25). Nähere Auskunft in allen Studienangelegen | bolungsurlaubs. In informierten Kreiſen will man wiſſen, 


im Original, b) Reifezeugnis im Original, e) Lebenslauf beiten erteilt der Schriftwart des Vereins Deutſcher Hoch⸗ = 

(eigenhändig een d) Militärpapiere, ſofern der An- ſchüler in Pofen, ſtud. rer. pol. Georg Primas, Pofen, et pe 17 5 
tragſteller im militärpflichtigen Alter iſt, e) Führungszeug⸗ ul. Skosna Nr. 8 (fr. Am Berliner Tor). 

nis (dies betrifft nicht die Kandidatenlinnen), die im laufen⸗ — — 


Maſchinen⸗Schloſſer Intell. ann el 
licht Stellung als der poln. und deutich. 


3 8 . 9 
ö — 
2 Gegend gleich. Sprache in Wort und 
Heizer, Lohn ai Schrift mächtig. Ma⸗ 
eu ' Bleinbar. Bis jetzt tät bei 1 5 ſchreibend, mit 
W. Sonnenberg. Off. zu mehrjähr. Praxis als 


führend in der kosmetischen Markenartikelbranche, Be he 2% Gutsſelretärin Fabr. „Lanz“ u. „Garrit-Smith“ 


Ruth Deckert 
Kurt v. Haw 


sucht geeigneten Vertreter. Dow. Bndaigcz. 4809 Ian Srhoieet 25 pät. in ſehr gut erhaltenem Zuftande hat abzugeben 

5 Nur erstklassige Firmen, Feen e dess. e , |gandivirtichaftl.Benteaigenoflenichaft 

September 1929 die bestens eingeführt sind und über die notwen- e 1 Gejellihalterin. Filiale — —.—. 3 eee so, 
Bromberg um Danzig dige Organisation zum Vertrieb der Artikel auf . el. d. Jeltgerb. Je leiten. Referenz. 1 Treppe. Telefon 374, 291. mm 


breitester Grundlage verfügen, wollen sich wenden 
1 gebote unter F. 11163 
unter B. N. N. 9259 an Ala Haasenstein es mise Ar del. a. d. Geſchlt d. Jeitg erb. Protos⸗ 


& Vogler, Berlin W. 35. 11150 Dot ehe 1 5 E Perſonenwagen 

8 4 Gebild. jung. Mädchen 
Sen e en nu e e fener Seelen, A (lach 
Artur Janke, Lubiewice a. Pater Stelle als komplett, infolge Anſchaffung größeren Wagens 
v. Bublewo. 5. Swiecie Pribat⸗Selretürin. für den 1 Kaſſapreis von 6500 zt 


konz. Unternehmen 


zurückgekehrt. nach Danıin geluit BRRBEEISEBZERISBREBERZBEN 


Erford. 1000 Guld. und 11066 3 Anſchaffungspreis verzollt 
Du Staemmler . 24200 an Fi, Sil. 2 ng Beaufsichtiguug eines Schweinezuchtstalles wird 5 Wegen Aufteilung des grauhle beibmaſch. 2 700 Dollar (25000 2). 11135 


und Buchführung ı Bor Born & Schütze, e 


G Kauernitk iſt die 
Rundſchau“, Danzio. | I erfahrener = e 5 a Torun, Tel. 3 u. 1 
. „handen. Be 
Gyernant 3. _ zur BE a ſtelle hierſelbſt einge⸗ gung —.—. 


2 gangen. Inſolgedeſſenſ unter E. 11108 A 152 
ſuche anderweitig eine Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
Futtermei f Ster gene ee gefunde ehen 
2 Ferwallerſtege. epgl. Mädchen Holzangebot PrRRrEREEE 


BA zum Antritt per 15. September d. Js. 9 — agel t gewesen 17 ahre alt, ſucht für Verkaufe Pachtungen i 


Zurückgekehrt 
Dr. Eckert 


bſch. 
Witwer, e 
Okole. 11154 Beſitz. so . | 


—iV5;Ü5Ü  [Landwirtich,, dicht an bal Stellung in Byd⸗ Dabrowa benen 
Bydnoszez, Tel. 18—01 Aa. Nam, und bb Angebote an enden bie oelken goszez. Gefl. Offert.an] > 3 Wa ahl — Suche v. 1. Okt. od. ſpät. 
ſchwer. Motorr. u. Har⸗ u eine kleinere 


H volllomm. gewachſen. Noetzel, Borzenkowo 
Bacon-Expor: Sniezno. — eiam. ftehen!pocz. Makſymiljanowo Eiche bo 
fl. vowiat Bydgoszcz. u 2 2½ % 2½ , le 


Ge 
Dffert t. ©. 
AAA Se Fug J. Mädchen 4 Waggons u pachten. unt. 


15 
6.11148a. Dicht. D. . 5 . EEE Zum 1. DMob. ſuche bg yon jofort ob. BT. Vo an geteilt „werden. 
See ne ef gewienharte Erfahrener Ober⸗ aer . 1106 an. . m 4 ff 4 7. J 2 G. . 88. 2 


Gerichts- u. Steuer- L an d w ir t derſchweſter oder Müllermeiſter unter N. 11065 an die 


BE 
; nd rin Geſchäftsſtelle d. Ztg. 5 bei Mein 
nee ger. 55. Barver- 8 Ender Mice bert | EEE 2 Cheimza. Kolonialwaren⸗ 
1 eee eee D 
Promenadanr.3, ältere den muß kinderlieb fein, die Stellung. Ga 3 An: U. Berläufe: Gesucht Geſchüft 


beim Schlachthaus. schaft, Ww. nicht aus Körperpflege d. Kinder| J. 4871 d. d.Geſchſt. d.. it. Reitaurant in Pom⸗ 


übernehmen, die Gar-| ere. 
10988 geſchl. zwecks ſpäterer für die Kaffee- und Delikatessenbranche, derobe initandhalten 3 mehrere Waggons || merellen, Ort ca. 10000 
Erfolgr. Unterricht eirat, evtl. N 2 4 5 in] deutsch und polnisch sprechend, Miu. ein gutes Polniſch Obermüller Grundſtü 99 e m. geohe Aufs 


Dr. . Behrens 


bearbeitet 
allerjei Verträge, 
‘5 Testamente.Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 


mon., ſucht Dame mit 
Verm. zw. bald. Dre 
kenn. z. lern. dN 75 
ausgeſchl. Off m 


„ Mühle 


i. Fra ngl., Deutſch[Landwirtſch. Off, u. D. Bus dar Zeugniſſe m. verh. kleine Familie, d. geschlagene er-Räume, 
en 111520 Dede d.. gesucht. SE Bild u. Geha 9 eine 10. Tonnen Mible 5 Morgen Land mit . lern Stallungen 
delstorreip.)erteil. frz. 7 t Nur schriftliche Bewerbungen mit erbeten an ahre ſelbſtändig ge. Wieſe. nahe Bahn am Markt gelegen, iſt 
engl. u. deutſche Ueber- reue, gute Lebenslauf erbet Frau Renate Bardt, in rt hat, ſucht v ſofort ſtation gelegen, mit an einen tüchtigen Ge« 
. fertigen an Lebens elährtin En Seele 11143 geb. von Koſchembahr oder ſpäter Stellung. voller Ernte, krank ſchäftsmann 
T. u. A. Furbach, N) 1. R. Bri — 15 Bu Rehme auch Stellung dee 1 

ow 
091. Aufenth. . Engl. u. im Alter von 20.28 „R. Brigmann, ow. Miedaychöd. e n bei Omiesno. p-SzonowoSziachPom. 


Frankr.) Cieszkowsk. en geſucht. Etw. 
(Molkteſtr.) 11. IIks. 7545 = 


5 mit guten Zeugniſſenneuzeitlich. Maſchinen 3 
Suchend. iſt in Diſchld⸗ geſucht. Off. u. L. 4874 aut vertraut. Offert. u. tick öh m3 ies n 
Unterricht syoitereifommann ee ee Ne erbeten Ort gr. U. | RK 
teſer Zeitung erbeten am Or r. Um⸗ 
in ® Bus lasrung 891 Alter u? 3 . „gute In petlor Arg Sentemb. ade Erſtes Stuben⸗ Müller, ber a 26 Jahre alt ja neue mai 2 Ge ee an Wohnungen 
nnung, entſchlo kath., ältere, erfahrene 2 aude, an 
Sabre ln. Charakter und d. Ber. oder El inn [1 6 Moers. Torfwieien) lm dl, ät|Ainderloies Chevaar , 
au uf die), Wege d. Ver⸗ D er eve Erzie erin 1. d. ſervieren u Wäſche⸗ ſucht Stellun eventl. 10 Minut. v. d. Bahn ſt., Bud | ſucht vornehme, ruhige 
en “a Goll u mit 8 mit landw enntniſſ, n. Grudgigdz. Dieſelbe behandl verfteht, zum nehme auch mit 10000 Ju nertaufen ON: ung . 78 Er 
Porreau . 5.0 Pa Near I aus guter Fami auf muß Deutſch, Polniſch, 15. 9. e en Zloty Mühle in Pacht. eee = 7 eh Soßika 5 jna 
— Schnede zh re * 1. 10. A r n Bean 5 = r i 1 Zimme 
Jagiellonska 14, „rungswirtſch. a in Wort u. Schrift be Baronin a a. d. Geſchſt.d. Zeitg erb. alan eine uns ul. W eo 9 Miete kann im Voraus 


erbeten. 177 geſucht. Lebenslauf, prſch. leichte Hausarb. Zdun 
ꝗꝶ—ñ7 e ʃ =ññ½:u Müller Feldene et 
al nrlche = waage m. Gew., Ambo B. 
Wal s in beſtem Zuftande, —— u. Hand. D. Eſchlt. d. Stg. erbet. 


8 Deutſchl., 34 J., evgl., 
wünſcht mit Dame von utsbeſ. Brück, haltsanſprüche. Ang. u. Für rrhaus bei 

72 20—26 J. in Briefw. zu Be Walichnowy. B. 270 an d. Geſchäftsſt. er RT wird 23 Jahre alt, der eine 30.—100 Fuhren Tafiend, wagen verkauft 1881 100 lebhaft. Stadt von 

l | pl etwa 40 m lang, 12 m danska 71 Hof. wohnern ſind 


Grudziadz. Bell. Aindermüdchen n mit Motoren und den 


tret. zw. Echt einer W. Walichnowy, |Kriedte, Grudziadz. 11073 jun üdchen fag ae — Bat ’ 8 nd . 
+ 1 


Babnſt. Pelplin. 11061 och. 
eigenen Scholle. Suche von jofazt. oder uche dd 1. Oer. gef. 10 Renntnifl. im geſtützt auf gute Zeug⸗ Gutsverwaltung Suche gegen san? | Seihäftsläven 
eine perfelte i ein g. erhalt. 
Eltern wohn. in 17075 tbr. unverbeitat, perf 11155 niſſe u. Erfahrungen, Ka ik, 9. - gebr. mod. m. 5 Schauf. 2 Kont. m. 
Atlanten, Offert. unter R. 1 Stellung. |. Cbodnie - Tel. 2. gg aim. . a Ke ef erde Speich., 


1075 
5 2 —.rtrtðß5—.— — unt. O. 
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; Gehalts⸗ 4868 
Schreibhefte, Kaufmann, bone Verwalter dene . an g. d. elch d. Jeg er. om aeitellt werd. Def a Kol.-Eſſen- Futterm.., 


e eee e ce Tfenftmädchen heide Bol. H Gosboderfen 8 


Federn zn möchte ev. Dame Erforderlich iſt deutſche 
Bleistifte bis 35 = mit Bermög,, und a Sprade N poczta Gebildete Dame, evgl., 57050 d. in Deutſchl. w. ab 
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unters“, rat 
zwecks Heirat in Wort und Schrift, uverläſſig und ehrlich, 29 J. alt, im Büro und 6 Di fl f f „J 1.1.30, evtl. fr. a. kaptirft. 
Schiefertafeln, get unge 9 7 719 Die enen | eier, me e ver g h n n 0 Ng 10 e RT 4 
efl. Juſchr. u. F. n der Montage v niſſen, per ucht zum 0 1.65 (Brand), kompl. 0 
ger. u. lange u. Dame G. Stable, Kwiatowa 13. 11109 


Schreib- und and, ‚Geichäfts d. Ztg. ſchinen. Meldg. unt. M. 50, ſucht ſofort ältere, Bewerberinnen nur m. 
Zeichenmaterial. En | 11064 0.d. Sicht D tg. ehrlich cee, beiheidene| auten geren woe Bertrauens⸗ geg., auch f.\hw. anz ul. Matomiecta 94. 


N N ungen, nur beſt⸗ cen 05 bos ſſch meld e 11056 ue Gänge, ein- un a Re er 
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Spät eirat Sarge onen 
Buchhandlung, Tel. 884 5 gm Gehilfen 8g a. or u. Sdüber. ehr. Mädchen Se. d. 1—2möbl. Zimm. 


® owa * 

worc 10673 m. Küchenben. v.kinder⸗ 
los. Ehepaar (Ausland, ) 
ſofort geſucht. O 


J. 8122 an Ann.⸗Exp. verlangt Horodenker, 8 meine Tochter, menten 4, 
1 4 und Meierin Wallis, Torun. Iesuicda 13. 4 23 Jahre eine Stellung] gtoniewicr, d. Sani- 


towo, pow. Mogilno, Hiogaino. 


kauft jede Menge. K. 4873 a. d. Pesch d. 3. 


0 ilfe bausgagtl 1. Butterei perſeite Hirn. ‚lol f ue ls Haustochter 


der deutſch. 6 d und Kontor, ſtellt ſo⸗ t Möbl. Fimm, zu ver- 
in Prozeßſachen n gen mit eng in au = Familie per 0 U p Zuekerw. | Möbl. Zimm zu ver⸗ 
empf. ſich als Vertreter Schrift mächtig, für eye en. Bojanowo niſſen, Gehaltsanipr. I. ech. v. Mögen a Gesa vate — 


vor Gericht, Raterteil. nächſte Kampagne gei. awicz. u. Bild zu richten an vorhanden. Gefl. Ange⸗ l 20 Te. 1670 fr eee 

in Supeetbeten Seeger Saad 9 — Zum 15 Sept. ſuche nach a Rittergutsbefiger| CA bote unter ©, 11044 an 25 ee . . N 4 

. e von ſtillen — ‚ 5 85 ds f. 55 1 ehoff, Skarſzewo b. die Geſchſt. d. die Geſchſt. d. Zeitg. erb. erb. Bolmar, Sie Kaufe gegen Kaſſe A zu rmi 
Aktord., ſow. in Auflaſ⸗ dow. Swiecie Pomorgeſich erſ.⸗ Haushalt] Laskowice (Pomorze). porn, einige Waggons 488 Gdanska 57. Ir. 


ſungsangeleg. fl. Anfr. c 4884 ſucht zum 4. Oktober Junges mens. hocheden. fel 1—2mödbl. Zimmer an 
b an 85 nn sierreitpferd, Sit rh. Kartoffel ein Alien. Herren od, berufst. 
Ble ‚| Braun b. Beet, Damen zu vermiet. 4879 


u.M.48800.0.611.0.319. ein tüchtiger Suche zum * 9. ein 5 ” 
| Mädchen Stellung., Yrüft. Mädchen 
RN TE ts Amied jährige Lehrzeit in Freiſt. anne 11159 Szpitalna 2. 4877. Sienkiewicza 45, Ir. 
175 d. alle Hausarbeit. auch üde en Kolonial- u. Delikateß⸗(tathol.) 20 Jahre alt. —ͤ 
der im Hufbeſchlag und | Wäſche übernimmt u. warengeſchäft verbun⸗ 2 Stellung zum Pianos, a 7 Frauenhaar 
mit der Reparat. land» ſelbſtänd. perfekt kochen welches ſämtl. Haus⸗ den mit Reſtauration. 1. Oktober auf einem » Austühr., x 
wirtſch. Maſchinen und muß. Laufende lang⸗ arbeiten übernimmt. Abſolv. eines 3 monatl. Gute zur Erlernung d. m. anerkannt ſchönem kauft; von außerhalb 
g.] Geräte firm iſt. jähr. Zeugnisabſchrift., Zeugniſſe u. Gehalts⸗ Handelskurſus. uz Wirtſchaft. 11031] Ton, verkauft günſtig, erbitte per Poſt 10927 
ö Hy⸗ Gutsverw. Boroſzewo, Ang. mit Gehaltsanſpr. Anſpr. ſind 3. richt. an Kurt Henke, Goseieiewo, Martha Thiel, auch auf Raten Demitter, Aydgoszcz Schüler finden gute 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird jtrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres, warmes Wetter mit ſtrichweiſ en Ge⸗ 
wittern an. i 


September. 


Der Auguſt des Jahres 1929 wollte ſich bei feinen Kon⸗ 
ſumenten offenſichtlich in beſter Erinnerung erhalten und 
verabſchiedete ſich mit einigen Tagen Bullen-, Bären⸗ oder 
Hundstagshitze. Der September aber hat ſich einen herr⸗ 
lichen Einzug geſichert, mit einem Sonnentage, rund und 
prall von Sonne und Hitze, daß den Kindern der Ferien: 
ſchluß recht ſchwer fallen muß, und man vergeſſen möchte, 
daß der September der Monat des Herbſtanfangs iſt. 

Jeder Monat im Jahre hat ſeine beſonderen Eigen⸗ 
ſchaften, Schönheiten und Reize, die nur ihm eigentümlich 
ſind. Deswegen kann man kaum ſagen, daß dieſer oder 
jener Monat der ſchönſte im Jahre iſt. Wenn man auch 
vielfach geneigt ſein möchte, dem Herbſt dieſen Ehrentitel zu 
geben. Denn er bringt das mildeſte und angenehmſte Wet⸗ 
ter, es iſt in unſeren Breiten meiſt zu dieſer Zeit windſtill, 
die Niederſchlagsmengen ſind verhältnismäßig gering, dafür 
vergoldet die Sonne häufig die bunte Pracht der herbſtlichen 
Landſchaft. Während der Frühling durch das Blühen in der 
Natur ausgezeichnet iſt, zeigt der Herbſt die Natur in einem 
ſchillernden, farbenfrohen Kleide. Er bringt uns reiche 
Gaben. Apfel, Birnen und Pflaumen reifen. Zugleich aber 
hat auch der Jäger ein reiches Betätigungsfeld. Denn der 
September iſt dadurch ausgezeichnet, daß er den Auftakt der 
Hühnerjagd bringt, Feld-, Birk⸗ und Haſelhühner können 
jetzt abgeſchoſſen werden, und etwas ſpäter auch der Faſanen⸗ 
hahn. Zu dieſer Zeit endet auch die Schonzeit für die Dachſe, 
und mancher Meiſter Grimmbart muß ſein Leben laſſen. 
Ebenſo wie dem Jäger bietet ſich dem Angler ein reiches 
Betätigungsfeld. 

Der September hat ſeinen Namen von den Römern be⸗ 
kommen. Nach dem altrömiſchen Kalender, der mit dem 
März als erſten Monat beginnt, war der September der 
ſiebente (ſeptem). Karl der Große nannte ihn den Herbſt⸗ 
monat, weil in ihm der Herbſt ſeinen Anfang nimmt. Wich⸗ 
tige Tage im September ſind der 8., Mariä Geburt, der 
ſchon erwähnte 23. September, und der 29. September, 
Michaelistag. Er iſt ausgezeichnet durch eine Reihe von 
Gebräuchen. So heißt es, daß am Michaelistag die Arbeiter 
wieder bei Licht zu arbeiten beginnen. Dieſem Umſtand 
wird dadurch Rechnung getragen, daß am Michaelistage an 
vielen Orten ein heiteres Zuſammenſein zwiſchen Meiſter 
und Geſellen ſtattfindet, bei dem die vom Arbeitsherrn ge— 
ſtiftete Lichtgans verzehrt wird. In anderen Gegenden muß 
die Bauersfrau am 29. September mit Knechten und Mägden 
den Lichtbraten zubereiten. In Böhmen hat das Haupt⸗ 
gericht der Mahlzeit den ſchönen Namen Wenzelgans. Sehr 
gefeiert wird der Michaelistag auch in Schottland. Dort 
umreitet man die Kirchen in feierlichem Umzug und ver⸗ 
auſtaltet Wettrennen, bei denen Frauen hinter den Männern 
auf den Pferden ſitzen. Daß man in Schottland bei allem 
Aberglauben auch Sinn für Humor hat, beweiſt die Tatſache, 
daß das Herabfallen der Frau bei einer ſolchen Wettfahrt 
als glückverheißenes Zeichen angeſehen wird. 

Der 1. September ſoll nach einer alten Bauernregel 
ausſchlaggebend für den weiteren Verlauf des Wetters in 
dieſem Monat ſein. Denn, ſo heißt es: 

„Iſt's am Aegidi (1. September) ſchön und rein, wirds 
den ganzen Monat ſchön ſein.“ 

Noch weiter vorausſchauend, wenn auch vielleicht nicht 
ganz zuverläſſig, iſt die Wetterprognoſe des 21. Septembers. 
Denn ſie lautet: 

„Wetter, das am Matthä (21. September) klar, 
Bringt guten Wein im anderen Jahr.“ 

Und zwei Tage ſpäter ſoll gar die Entſcheidung darüber 
fallen, wie der Winter wird: 

„Regnet's ſanft am Michaelistag (29. September), 
Sanft der Winter werden mag.“ 

Ein geſtrenger Herr wird jedoch prophezeit, wenn fol⸗ 

gende Vorausſetzungen eintreffen: 
„Iſt die Nacht vor Michaeli hell, 
So ſoll ein ſtrenger Winter folgen.“ 

Derlei Sprüche gibt es noch viele. Wir wollen einmal 
aufpaſſen, ob ſie für dieſe und das folgende Jahr BONN 
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Typhusgefahr und Schutzregeln. 


Aus Warſchau und einigen anderen Orten werden 
Typhuserkrankungen gemeldet. Typhusfälle kommen all⸗ 
jährlich um dieſe Jahreszeit vor, ja man hat in Amerika 


den Typhus geradezu als eine „Ferienkrankheit“ bezeichnet. 


Werden doch in den Ferien auf Märſchen und bei Wande- 
rungen leider nur zu oft die wichtigſten Grundregeln der 
Hygiene außer acht gelaſſen. 


Die Anſteckung beim Typhus erfolgt bekanntlich durch 


den Mund, d. h. die Typhusbazillen, die die Krank⸗ 
heit hervorrufen, gelangen durch den Mund und den 


Magen⸗Darm⸗Kanal in den menſchlichen Körper. Hierzu 
bietet Gelegenheit der Genuß verſeuchter Nah⸗ 
rungs mittel, zu denen in erſter Linie infiziertes 


Trinkwaſſer oder Milch, aber auch Ob ſt und Ge⸗ 


müſe gehören. Gelegentlich ſind Typhuserkrankungen 
auch auf den Genuß von Speiſeeis zurückzuführen, zu deſſen 
Herſtellung verſeuchtes Waſſer oder verſeuchte Milch ver- 
wendet wurde. Auch Fliegen können den Typhusbazillus 
weiter tragen und in die Speiſen bringen. Da die Ab⸗ 
ſonderungen von Typhuskranken den Typhusbazillus meiſt 
in großer Menge enthalten, ſo kann durch Unſauber⸗ 
keit auch eine direkte Übertragung von Menſch zu Menſch 
ſtattfinden. Dasſelbe gilt für jene, glücklicherweiſe recht 
ſeltenen Fälle, in denen ein ſcheinbar geſunder Menſch, der 
entweder früher einmal einen Typhus überſtanden hat oder 
auch nie krank geweſen iſt, durch Harn und Kot Typhus⸗ 
bazillen ausſcheidet. 

Dieſen Übertragungsmöglichkeiten läßt ſich indeſſen in 
wirkſamſter Weiſe entgegentreten, vom einzelnen wie von 
der Geſamtheit. Staatliche Maßnahmen (polizeiliche Mel⸗ 
dung, Iſolierung, Desinfektion uſw.) im Verein mit ſorg⸗ 
fältiger ärztlicher Behandlung werden der Weiterverbrei⸗ 
tung ebenſo wie der Krankheit ſelbſt meiſt raſch Herr 


Zur Verhütung des Typhus muß jeder einzelne 
mithelfen durch Beachtung der folgenden wichtigſten Grund⸗ 
regeln der vorbeugenden Geſundͤheitspflege: 1. Trinkt kein 
Waſſer unbekannter Herkunft! 2. Genießt Milch nur in ab⸗ 
gekochtem Zuſtand! 3. Waſcht oder ſchält Obſt und Gemüſe! 
4. Schützt die Speiſen vor Verunreinigungen durch Fliegen! 
5. Haltet eure Hände rein! 6. Verheimlicht keine Erkran⸗ 
kung, ſondern ſorgt ſofort für ſachgemäße ärztliche Hilfe! 


§ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Don⸗ 
nerstag, 5. September, um 6% Uhr ſtatt. Auf der Tages⸗ 
oroͤnung ſtehen u. a. der Antrag des Magiſtrats auf Ge⸗ 
nehmigung des Umbaues eines Schuppens in ein Wohn⸗ 
haus an der Verlängerten Rinkauerſtraße, obgleich an dieſer 
Stelle einmal eine Straße durchgelegt werden ſoll und ein 
Antrag auf Genehmigung der Erbauung von drei Häuſern 
mit insgeſamt 36 Kleinwohnungen. Außerdem ſtehen einige 
Anträge der Sozialiſten betr. Errichtung einer mechaniſchen 
Bäckerei, eines Kohlenlagers und die Frage der Arbeits⸗ 
loſigkeit zur Beratung. 

§ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am vergan⸗ 
genen Sonnabend gegen 8 Uhr abends am Theaterplatz. 
Dort wurde der 55jährige Tiſchler Karl Jurys aus Yalla 
(Kleinpolen) von der durch den Chauffeur Stefan Wis 
niecki geſteuerten Autodroſchke Nr. 11 überfahren. Das 
Auto ſoll ein ungewöhnlich ſchnelles Tempo ge⸗ 
fahren ſein und hat dann noch ſein unglückliches Opfer 
einige zehn Meter mitgeſchleift. Der ſchwer 
verletzte Jurys wurde in das Krankenhaus geſchafft und 
iſt dort nach einigen Stunden geſtorben. Der 
Chauffeur Wienicki wurde, da er anſcheinend die Ur⸗ 
ſache an der Kataſtrophe trägt, verhaftet. 

§ Der Bau des neuen Krankenhauſes macht in letzter 
Zeit langſame, aber doch erkennbare Fortſchritte. Das 


Mauerwerk des rieſigen Hauptgebäudes erreicht bereits die 


Höhe des zweiten Stockwerkes. 

§ Was für ein Wetter bringt uns der September? Der 
letzte Monat des diesjährigen Sommers ſoll vorwie⸗ 
gend heiteres Wetter, aber auch Stürme bringen. 
Am Tage warm, in der Nacht aber oft recht kalt. Ein Tem⸗ 
peraturſturz dürfte erſt am Ende des Monats eintreten. 
Als beſonders kritiſche Tage werden der 8. bis 9. und 16. 
bis 20. September bezeichnet, die uns Regen und Stürme 
bringen werden. 

§ Vermißt wird ſeit dem 30, v. M. der 13jährige Wla⸗ 
dislaus Kktoſik, Thornerſtraße 178 wohnhaft. An dem 
genannten Tage hat er ſich aus der elterlichen Wohnung 
entfernt und iſt bisher nicht zurückgekehrt. Man nimmt au, 
daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. Der Vermißte iſt 
1,20 Meter groß, hager, hat ein rundes Geſicht, blondes 
Haar, und war mit einer blauen Jacke, einer Mancheſterhoſe, 
ſchwarzen Strümpfen, ſchwarzen Schnürſchuhen und ſchwar⸗ 
zer Mütze bekleidet. Zweckdienliche Angaben über den 
Verbleib des Knaben erbittet die Kriminalpolizei. 

§ Fahrraddiebſtahl. Am 30. Auguſt ſtahl ein un⸗ 
bekannter Dieb dem Maurer Stanislaus Frölichowſki 
ein Fahrrad Marke „Reichsadler“. Das Rad, das die 
Fabriknummer 133 422 und die Regiſternummer 7562 trägt, 
hat einen Wert von 200 Zloty, 

Ss Ein lauge geſuchter Dieb wurde in der Perſon des 
18 jährigen Stanislaus Tomezek aus Bromberg ver⸗ 
haftet, der von den Polizeibehörden in Bromberg, Poſen 
und Obornik geſucht wurde, da er in den genannten Orten 
eine Reihe von Diebſtählen ausgeführt hatte. 

§ Feſtgenommen wurden an den beiden letzten Tagen 
eine Perſon wegen fahrläſſiger Tötung, eine wegen Dieb⸗ 
ſtahls, ſechs wegen Trunkenheit und zwei wegen über⸗ 
tretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 
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ak. Nakel (Nakto), 1. September. Die anhaltende 
Dürre macht ſich ſchrecklich bemerkbar. Die Acker ſind zum 
großen Teil ausgetrocknet und können nicht gepflügt noch 
beſtellt und beſät werden. Die Weiden find faſt ausge⸗ 
brannt. Mit dem zweiten Klee⸗ und Heuſchnitt iſt es recht 
traurig beſtellt. Gemenge und Gründungpflanzen ſind kaum 
aufgegangen und werden darum ihren Zweck nicht erfüllen 
können. Auch die Ausſichten für die Kartoffelernte ſind ſehr 
ſchlecht. 

* Poſen (Poznan), 31. Auguſt. Nach Mitteilungen der 
polniſchen Preſſe wird der Flugverkehr zwiſchen 
Warſchau und Berlin, der bekanntlich über Poſen 
geleitet werden ſoll, im Frühjahr des nächſten Jahres er⸗ 
öffnet werden. Deutſcherſeits beſteht jedoch der Wunſch, 
unabhängig von der Eröffnung dieſes Verkehrs den Flug⸗ 
verkehr auf der Strecke Berlin — Breslau — Lodz 
aufzunehmen. — In Koſſowo im Poſenſchen riß der 
Sturmwind während des letzten Unwetters einen 
Torflügel der Scheune heraus und ſtürzte ihn auf den 
21 Jahre alten Bronislaus Stalinſki, der ſchwer 
verletzt wurde. Er wurde ins Krankenhaus überführt, 
wo er mit dem Tode kämpft. — Der Schuhmachermeiſter 
Siegmund Szymanſki in Poſen hatte ſich von feinem 
Geſellen Lipowſki 150 Zloty geliehen und war ihm überdies 
noch etwa 150 Zloty für Lohn ſchuldig. Als der Geſelle 
von ſeinem Meiſter erfuhr, daß er kein Geld habe und er 
ihn verklagen könne, ergriff er einen Revolver und gab 
auf den Meiſter zwei Schüſſe ab, die ihn jedoch nur 
ganz unerheblich verletzten. Darauf ergriff der Täter die 
Flucht, meldete ſich aber am zweiten Tage freiwillig bei der 
Polizei, die ihn verhaftete. 

* Pleſchen (Pleſzew), 31. Auguſt. Die Leiche eines 
Kindes männlichen Geſchlechts wurde auf den Wieſen 
des Gutes Turſko von dem Dienſtmädchen eines Gaſtwirts 
aufgefunden. Wie die Sektion ergab, handelt es ſich um 
ein mehrere Tage altes Kind, das gewaltſam getötet 
wurde. — Dem Pächter des Gutes Turſko, Zafda, wurde 
dteſer Tage eine große Menge Weiden ruten aus einer 
Anpflanzung an der Proſna geſtohlen. Als Diebe wur⸗ 
den fünf Dominialarbeiter ermittelt. 

n Janikowo, 31. Auguſt. Dieſer Tage ſtahl der 
17jährige Marjan Piechocki feinem Schwager 550 Zloty 
und ergriff damit die Flucht. Da er gleichzeitig auch den 
Taufſchein ſeines Schwagers mitnahm, wird angenommen, 
daß er beabſichtigt, ſich deſſen Ramen anzueignen. Der 
Flüchtling trägt einen braunen Anzug, ſchwarze Halbſchuhe 
und blaue Mütze; er iſt 1,50 Meter groß, hat ſchwarzes 
Haar und iſt ſtark gebräunt. Er iſt bei ſeinem Auftauchen 
der Polizei zu übergeben. 

* Jarotſchin (Faroein), 31. Auguſt. Feſt nahme 
eines Wilderers. In der Dembiner Forſt im hieſi⸗ 
gen Kreiſe entdeckte der Förſter Janowſki zwei be⸗ 
waffnete Wilderer. Er holte ſich Verſtärkung von 
der Oberförſterei herbei, mit deren Hilfe es gelang, einen 
der Wilddiebe, den langgeſuchten Franz Rubka aus 


Witowo, feſtzunehmen, der kurz vor der Feſtnahme einen 


Schuß auf den Förſter Janowſki abgab; der Schuß 
verfehlte jedoch ſein Ziel. 

1 Bartſchin (Barcin) 31. Auguſt. In letzter Zeit treten 
hier mehrfach Typhus und Diphtheritisfälle auf, 
die bereits einige Todesopfer gefordert haben. — Die 


furchtbare Dürre der letzten Wochen fängt an be⸗ 


drohliche Formen anzunehmen. Die Kartoffel- und 
Rübenfelder zeigen ſichtbar die Folgen der langen Troden- 
heit. Falls nicht bald der erſehnte Regen eintritt, iſt mit 
einer ſchlechten Ernte der genannten Fruchtarten zu 
rechnen. Auch die Feldarbeiten ſind ſehr erſchwert, das 
Pflügen zum Teil unmöglich. — Die Folgen des überaus 
ſtrengen Winters ſind jetzt an den Obſtbäumen in ihrem 
vollen Ausmaße zu erkennen. Sämtliche edleren Obſt⸗ 
ſorten ſind reſtlos vernichtet. Aber auch an an⸗ 
deren Bäumen, welche anfänglich voll belaubt waren, zeigen 
ſich jetzt die Folgen des ſtrengen Froſtes, indem das Laub 
vollſtändig vertrocknet abfällt und die Bäume abſterben. 

1 Kletzko (Klecko), 1. September. Der zwiſchen Kletzko, 
Gneſen und Janowitz verkehrende Autoomnibus 
dehnt ſeine Fahrten jetzt zweimal täglich bis Znin aus. 
Es iſt dies für die ſehr weit von ihrer Kreisſtadt entfernt 
wohnende Bevölkerung des Kreiſes Znin eine große Ver⸗ 
kehrserleichterung, da die Bahnverbindung nach Znin nicht 
ſehr günſtig iſt. 

* Schrimm (Srem), 31. Auguſt. Beim Dreſchen 
wurde die Arbeiterin Wladyſtawa Kowalezyk in Ko⸗ 
narzyee von der Transmiſſion der Dreſchmaſchine 
ergriffen und ſo zugerichtet, daß ſie bald ſtarb. 

e Schneidemühlchen, 31. Auguſt. Vor einiger Zeit 
wurde über einen Raubüberfall auf den Boten des 
hieſigen Wöjts berichtet. Wie jetzt feſtgeſtellt wurde, iſt der 
Überfall nur vorgeſchützt worden. Der Bote geſtand, das 
veruntreute Geld in Höhe von 2500 Ztoty in einem Baume 
in der Nähe der Propſtei verſteckt zu haben, ſpäter gab er 
es ſeinem Bruder in Verwahrung. Dieſer leugnete dies 
jedoch ab. Beide wurden feſtgenommen und dem Burg⸗ 
gericht in Filehne übergeben. Das veruntreute Geld hatte 
der Bote für fällige Steuern eingezogen. 


Ae 


Freie Stadt Danzig. 


* Funde in der Marienkirche. In der Marienkirche 
wurden kürzlich bei der Inſtandſetzung der Sakriſtei in bis⸗ 
her verborgenen Wandſchränken zahlreiche Akten, Urkunden 
und Rechnungsbücher zur Geſchichte der Marienkirche und 
der Danziger Innungen, ferner wertvolle Altarleuchter, 
Sargſchilder und andere Gegenſtände aufgefunden. Sie 
wurden vom Landesmuſeum und vom Staatsarchiv in Ver⸗ 
wahrung genommen und werden in der nächſten Woche im 
Landesmuſeum im Schloß Oliva ausgeſtellt werden. 

* Schweres Sraftwagenunglüd. Am Sonnabend um 
11 Uhr vormittags fuhr ein Auto in Zoppot in der Nord⸗ 
ſtraße beim Ausweichen vor einem Lieferwagen gegen 
einen Baum. In dem Wagen befanden ſich vier Kinder 
der Ferienkolonie Glettkau. Ein Knabe wurde heraus⸗ 
geſchleudert. Er erlitt aber nur leichtere Verletzungen. 
Drei Mädchen im Alter von 10 bis 16 Jahren, die im Wagen 
ſaßen, erlitten durch die hintere Glasſchutzſcheibe Verletzun⸗ 
gen. Am ſchwerſten verletzt wurde Ilſe Mangold, Kiel, 
ſie erlitt Schnittwunden am Hals und im Geſicht. Die Ver⸗ 
letzten wurden in das Noröbad geſchafft. Herr Dr. Buch, 
Zoppot, leiſtete die erſte Hilfe. ＋ 


Teuſchnitz in Flammen. 


144 Gebäude niedergebrannt. 

Berlin, 2. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einer Scheune des Städtchens Teuſchnitz bei Steinbach am 
Main (Oberfranken) brach in der Nacht zum Montag ein 
Feuer aus, das ſich mit raſender Schnelligkeit ausbreitete. 
144 Gebäude, darunter 60 Wohn hänuſer, wurden ein 
Raub der Flammen. 


Kleine Rundſchau. 


Der Autoraſer ſoll ſich ſelbſt anzeigen. In Maſſachu⸗ 
ſett., dem zweitdichteſt bevölkerten Staate der nordamerika⸗ 
niſchen Union, ſind die leichtſinnigen Autoraſer zu einer der⸗ 
artigen Gefahr für den Verkehr geworden, daß die Regie⸗ 
rung nun zu ungewöhnlich ſtrengen Maßnahmen greifen 
will. Es genügt ihr nicht, nur diejenigen zu beſtrafen, die 
einen Unfall verſchuldet haben, ſondern den Behörden liegt 
viel mehr daran, durch drakoniſche Beſtrafung jedes Kraft⸗ 
fahrers, der die Höchſtgeſchwindigkeit auch ohne nachteilige 
Folgen für andere überſchreitet, abſchreckend zu wirken. Die 
Erfahrung hat gelehrt, daß es für einen Beobachter, ſelbſt 
wenn er eine Stoppuhr beſitzt, faſt unmöglich iſt, das Tempo 
eines Kraftwagens einwandfrei feſtzuſtellen. Nun liegt der 
Staatslegislatur von Maſſachuſetts ein Geſetzentwurf vor, 
der verlangt, daß die Autoraſer ſich ſelbſt der Polizei ver⸗ 
raten und die Geſchwindigkeit angeben, mit der ſie fahren. 
Dieſe utopiſtiſch erſcheinende Forderung ſoll durch einen 
neuen Tachometer verwirklicht werden, der je nach der ein⸗ 
gehaltenen Geſchwindigkeit verſchieden farbige Lampen in 
Tätigkeit ſetzt. Dieſe verraten dem Beobachter ſchon von 
weitem, ob der betreffende Kraftwagen die Höchſtgeſchwindig⸗ 
keit überſchreitet und um wieviel ungefähr. Ein Abſtellen 
des Tachometers — eine beliebte Finte mancher Raſer — 
wird durch das Fehlen jedes Lichtes verraten. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 2. September. 


Krakau — 2.71, Zawichoſt + 1,00, Warſchau +1,12 Plock + 0,83. 
Thorn + 0,42, Fordon + 0,44. Culm 7 0,32. Graudenz + 0,51, 
Kurzebrak + 0,74, Pickel + 0,08, Dirſchau — 0,88, Einlage + 2,8, 


Schiewenhorſt + 2,48. 


Chef⸗-Redakteur: Gotthold Starke verantwortlicher Redakteur 
für Politik: i. V. Hans Wieſe; für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe; für Stadt und Land und 5 
ee Teil! Martian Hepke; für Anzeigen und 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 199 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr 35. 
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Ba en . ͤ a ne a is In 


ul A 


Wolle 


5 N 2 in großer Auswahl 
empfehle ich für die 
“TA . j Herren Kaufleute und 
Händler zu billigen 
Preis en. Bitte, über- 
5 zeugen Sie sich. 10852 
2 4 ET — N Wollgroßhandig,. 
l zn KINN R. Wisniewski 
. 8 Fredry 1. Tel. 1810. 


Schnelle, bequeme 
und billige 
Beförderung 


Vereinigung der dire besten 


zu einer GorniturpreisoekrönterMaschinen!| 


ie an IIZ. H. Jun Mürkowski, Poznafi 220. Tel. 52-4. 
Büro: Sew. Mielöyfikiego 23 Schaulager: Stowackiego, Beks Jasna 


Prima 


Steinkohlen 
Steinkohlen- 
Briketts 
Hüttenkoks 
Schmiede- 
kohlen 
Holzkohlen 


liefertfreiHaus 
zu günstigsten 
Preisen, 


Traktoren-Oele manch 
Dreschmaschinenöl 


Telefon: 
empfehlen 10009 
* 


Ferd. Ziegler & Co 


Lager Chodkie- 
Telefon 24 BYDGOSZCZ Telefon 24. 


ee 


Das geräumige und be-\_\ 4 

| bagliche Innere bietet den 

Reisenden jeden erdenks 
lichen Komfort 


— 


wicza 8-18, 
Telef. 1300. 10549 


2 


ER 


durch GMC Omnibusse. Vier Vorwärtsgänge erhöhen die Ela- 
stizität dieses ungewöhnlich leistungs- 


55 Mit ihren modernsten Neuerungen on 1 3 
Rlubgarnft. Schlaf und Verbesserungen stellen die GMC dei 0 e en 1 4 erhei 
I Omnibusse die sicherste, schnellste und ei schnellste ens 


875, Eßzimm. 1150, eich. ee Ya Ir: 8 1 * 
Herreng., malliv, 975, billigste Beförderungsmöglichkeit dar. 1ngsten Druck gehorchende Steue 


iano550, Klavierſt. 26, 8 8 5 2 $ a 2 5 
Schreie 148, Schreibt Der kraftvolle Buick -Motor bei den 2 sibt 2 2 878 Führung im dich 
en größeren, der geschmeidige 6 -Zylin- ten Stadtverkehr. 


Regale, 10 Sof., mehr. 2 . . 7 8 

ene der Pontiac Motor bei den kleineren GMC Omnibusse entsprechen be- 
Rieiderip. 58-48, Berl. Modellen gestatten die Geschwindig- sonders den schwierigen Verkehrsver- 
Mr 2 en keit eines gewöhnlichen Personen- ri in en ve nächste 355 
Stüble 4,10, ieberb.38, wagens neral Motors Händler teilt Ihnen alles 
Sportwag. 15, Korbt.8. 5 3 7 7 REN 
Korbbettgeſt. 7, Komm, Chassis und Vorderachse sind ver- Nähere mit und unterrichtet Sie über 


+ 


Allerbeiteßelegenheits- 


N 


De 


RESTE Chailelong. a. Rokb,, bindung mit der verbesserten Kurbel- 
Jakubowski, Okole, 
einfach, dauerhaft und sparsam — 0 M 1 A 8 An N A G N 
Eichenfüſſer L E 
in allen Größen — stationär und fahrbar. verlauft 


D 15, Küch. 125, Gartenit.d- 1 2 De h 
N Dezimalw.10,pa.Hobel, stärkt worden und gewähren in Ver- die günstigen Zahlungsbedingungen. 
* e — Dan, Tiſchieriafelwag. Erzeugnis der General Motors. 
Eisſchr, Dam,-Chail. lle größte Ausdauer und Wider- Autorisierte Handler in ganz Polen 
verk. bill. w. Platzmang. Welle großte Ausdaue 0 i 8 
Not | . 
standsfähigkeit auf schlechten Straßen. und der Freien Stadt Danzig. 
Jae ne Mo oren Jasna9,7 M. v. Bahnh. 5 8 
mit Kugellagerung der Kurbelwelle . 
. 
— ' . Größen fü 
Diesel Motore Harten und Eanertoht General Motors w Polsce, Warszawa 
Besichtigen Sie unser großes Lager, 0928 iR BER 
2 
Gebrüder Ramme, Bydgoszcz. 


4553 


Hausfrauen! Achtung! 


Rieſenerfolg 


meiner neuen Waſchmethode mit dem Apparat 
„Kompreſſor“, welcher ein Deutihes Reichspatent und 
den polniſchen Muſterſchutz hat. 


So ſieht er aus! Nur Bydgoſzcz 


Wallſtraße (Podwale) 2, neben der 
Boa finden alle Tage die 

orführungen vorm. um 11 Uhr 
und nachm. um 5 Uhr ſtatt. Mit 
dem Apparat kann man alle 
ſchmutzige Wäſche waſchen mit 
allergrößter Schonung der Wäſche 
und Sparſamkeit an Brennmate⸗ 
rial, Seife, Pulver und das lange ES 
Quälen. Schmutzige Wäſche bitte ES 
mitzubringen. Sie erhalten die⸗ 
ſelbe nach ca. 5 Minuten ſauber 
gewaſchen zurück. — Bitte ver⸗ 
langen Sie Vorführungen zu 
Hauſe, welche koſtenlos ausgeführt 
werden. Die Apparate können 
käuflich mitgenommen werden. 


preis 60 Ztotv. Achtung 1 


8 Dem verehrten Publikum der 
5 Jahre Garantie! ER 1 und r 
gebe zur Kenntnis, daß vom 
5. September 1929 bis. 14. September 19%9 jeden Tag von 
1 11 Uhr vorm. und 5 Uhr nachm. die Waſchvorführungen mit 
wäſche, gewähre auf dem oben angegebenen Waichapparat Kompreſſor ſtatt⸗ 
idigter Lizitat d Tarator dieſe 25% Ermäßigung. . Koronowo, Nynek Nr. 13, vis-à-vis Hotel. 
r Möbel- Central i . Es wird um zahlreichen Beſuch gebeten. — Gleichzeitig ME 
——̃ — u ee un n A ſchmutzige Wäſche e S nach 5 Minuten 
efon 1810, ‚end ſauber zurückgegeben wird. 11176 
orcowa 31a. 


Tel 1 
1% 0 früher Dw reow Vertreter werden geiucht. EU R 
Zur Herhstsaat 1929: ua 


x Ausschneiden Aufheben 


ee Aue Auktion gf fgfeie er 


Ein Monat, wie es ihrer 
im Jahre nicht viele gibt! 
Die reiche Ziehung der U. Klasse der 19. Staatslofterie 


beginnt schon am 7. September und dauert bis zum 
9. Oktober 1929. Die Riesenzahl der Gewinne dieser einen 
Klasse nur, die mehrere Millionen Zloty erreicht, bietet eine 
ungewöhnlich günstige Gelegenheit, rasch zum Reichtum zu 
gelangen. Es kann aber nur der gewinnen, der im Besitze 
eines Loses ist! Wer von uns nicht der eigene und seines 
Nächsten Feind sein will; der kaufe noch heute ein Los 

in der glücklichen Staatskollektur 12151 


‚USmiech Fortuny“, Bydgoszcz, Pomorskä 1, Tel. 39, 


Stoßen wir das sich uns aufdrängende Glück nicht ab, aut 
daß wir uns später keine Vorwürfe zu machen brauchen, dab 
wir am Glück vorbeigegangen sind, ohne es zu beachten, — 
Der Preis des ¼ Loses beträgt nur 50.— zl. Die Ziehungs- 
tabellen können in unserem Büro täglich eingesehen werden, 
Alle Gewinne werden sofort ausgezahlt. — Bestellungen aus 
der Provinz werden umgehend nach vorheriger Einzahlung des 

Betrages auf das Postscheckkonto 209 007, erledigt. 


Berſteigerung 


m Fiſchmarkt, Mittwoch, den 4. Septe Achtung! 
>. * . {7} 
11 Uhr vormitt,, werde dh an Meiftbietenden| Sehr sertellhafter 


verkaufen: en 
2 Pferde (ont) weer g Yosı 


Damen⸗ und Herren⸗ 
M. Piechowiak 


9 uspiougossny WE 


Ausschneiden 
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f Aufheben 


anerkannt von der W. J. R., zur Saat ſorgfältig 
hergerichtet, bietet an und ſteht mit Preis ſowie Muſter 
zu Dienſten 10780 


Dominium Lipie 


Poſt und Bahn Gniewkowo 


i Original Friedrichswerther „Berg⸗Wintergerſte“ 
„ Bielers „edel⸗Epp“ Winterweizen 

1. Abſaat Salzmünder „Standard“ 4 

1. Abſaat Strubes „General v. Stocken“ „ 

1. Abſaat Pflugs „Baltikum“ a 
N „  Standard-Weizen Gdanſt — Danzig 


6. 9. 1929, vormittags 10 Uhr, Heumarkt 5 
in allen Abmeſſungen mit und ohne Beſchlag: 


Jarl-Weizen 
77 ” mit Aufſatz⸗ in 
Original Gimbals Grossherzog v. Sachsen- 1 offener Fordwagen "imoufine, |tühre amtliche Neparaturen an Kutic- 


S., auterhalten, 4 Sitzer, bis ult, Dez. wagen u. dergl. und neue Lackierung 


g g Weizen 1931 in Warſchau verſteuert. 1151 |jahgemäß und fauber zu ſoliden Preiien aus. 
- 35 I.Ahsaat LimbalsGrossherzogy.Sachsen-4 H. H. d. offener Tourenwagen D. Neſt, Wagenſabril, Hebice 
„H. U. DREH pow. Mogilno. — Telef. 22. 
gina BIZEN 4 b‚fach gut bereift, beit erhalten, Boſch⸗ 
zum Preise franko Waggon Kotowiecko inklu- Lichtanlage, neue 60 Ampſt Batterie, 6 Sitzer S t >< 0 
i \ sive em Jutesack pro a a ferner einige gute ada ge rei E 0 
. —— * 2 
f ommerelenroggen . 2 88 Loft: und Perſonenwagenn Petlufer 1. Abſagt 
f Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt erſter Marken. ® 
. anerkannt von der Pomorska Izba Rolnicza, e a Friedrich L. Arnold, Danzig, Hildebrands B-Weizen, I. Abſaat 
seit Jahren in den Prüfungen derselben stets an I, Stelle. Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des ftaatl. angeſtellter Auktionator Etandard⸗Weizen 1 Abſaat 
Schliet Nowy Jasini gerock. ö Pes an die Bank Polski, Oströw Wike Langermartt 21 Zelefon ene, und lager fen ertrdgſic 
ehlieter, No Asinlec, p. Serock, bezw. durch Nachnähme oder Inkasso. Preis 35% über serer S0 it 


Pomorze. 1096: Saatzucht LEKOW |Reparaturen an Wasserleitungen Ren abauneben 5 
SE T. 2.0.9. Kotowiecko (Wikp.), |Patimtschlössern Jalousionu.and,Sach.iührtaus. Gutsverwaltung Gawroniec, 
Bahnstation: Ociaz-KRotowiecko. 11089 Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. vow, Swiecie. 1109 


